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Der Befud König Humberts in 
Berlin. 


Der vierte Beſuchstag König Humbert's be⸗ 
gann mit einer Fahrt nach dem Tempelhofer 
Felde, wo eine größere Gefechtsübung der 
Berliner Garniſon ſtattfand. Auch der Kaiſer 
und der Kronprinz von Italien begaben ſich 
borthin. Später wohnten die Herrſchaften 
einem Diner im Offizierkaſino des zweiten 
Garderegiments z. F. bei. Nachmittags be⸗ 


ſichtigten die Herrſchaften noch mehrere Sehens⸗ 
würdigkeiten und beabſichtigten, einem Diner 
beim Prinzen Albrecht beizuwohnen. Abends 
findet im Weißen Saale des königl. Schloſſes 
ein Hofkonzert ſtatt. 


Die „Nation“ 
Königs von Italien: 

„Es war ein glänzender Empfang, der dem 
König von Italien in Berlin bereitet worden 
iſt, und gleichzeitig ein herzlicher Empfang. 

Der Beſuch eines befreundeten Monarchen 
verſtreicht ſelten ohne offizielle Feſte, und in 
einer Großſtadt, wie Berlin, wird ſtets bei 


ſchreibt zum Beſuche des 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 24. Mai- 


Nein, das muß man erlebt haben, um mit⸗ 
reden zu können — die eigenartigen Tage des 
Berliner Aufenthaltes des Königs Humbert 
nämlich. Die ganze Reichshauptſtadt führte 
während dieſer Zeit eine Art Schlaraffenleben, 
machte den Zeitabſchnitt von Dienſtag bis 
Freitag zu einem einzigen, heiterlächelnden blauen 
Montag. Das war ein mächtiger Hauch des 
Südens, der da die nordiſchen Straßen um⸗ 
fluthete. Er ſchien in all den glänzenden 
italieniſchen Uniformen, all den zahlloſen 
italieniſchen Fahnen eingeſchleppt worden zu 


ſein. Ganz Berlin war italieniſirt worden. 


Auf den Straßen das Flattern italieniſcher 
Worte, das Wagen italieniſcher Lebhaftigkeit, 
wenn auch nicht überall „Unter den Linden“ 
im dunklen Laub die Goldorangen glühten, nicht 
alle Berliner Mädchen Mignons waren. Beob⸗ 
chtete man dieſes Leben zur Zeit der 
Dämmerung, wo die letzten Sonnenſtrahlen mit 
den erſten Abendſchatten ſo wundervolles Spiel 
begannen und alle Farben und Formen ſich 
nebelhaft verwebten, dann wurde Einem be⸗ 
jonders italieniſch zu Muthe. Die ſchläfrig 
füßeften Bilder der Seele rüttelten ſich auf und 
wirkten wieder. Du ſahſt inmitten der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein Stückchen Italien allüberall. Bei 
Aufwand von etwas Phantaſie fühlteft du dich 
wie verzaubert: Die ganze Atmoſphäre ſchwimmt 
in Fröhlichkeit; hoch oben am Rande der 
Ruinenmauern, da, wo die letzten Steine 


leuchtend gegen den tiefen Azur des Himmels 


＋ 


Guſtav Röthe. 
Auſten. 


Einholungen, großen Paraden, Auffahrten ſich 
eine zahlreiche Menſchenſchaar drängen, die 
leicht den Eindruck wachruft, als begrüße die 
Bevölkerung das Ereigniß mit beſonders freund⸗ 
lichen Gefühlen. Die üblichen Bewillkommnungs⸗ 
artikel in den Zeitungen mögen ſchließlich noch 
das ihrige dazu beitragen, um die Illuſion 
zu vervollſtändigen. All dieſer äußere Apparat 
war auch diesmal bei der Ankunft des Königs 
Humbert in Thätigkeit getreten; aber hinter 
dem hergebrachten und üblichen Pomp ſtand 
nicht die Bevölkerung kühl und ablehnend oder 
doch gleichgültig, ſondern auch ſie benutzte gern 
und freudig die Gelegenheit, um dem König 
von Italien eine Huldigung darzubringen. Der 
Berliner Magiſtrat, der es ſich angelegen ſein 
ließ, dem königlichen Beſuch einen feſtlichen 
Empfang zu bereiten, hat damit den Empfin⸗ 
dungen Ausdruck gegeben, die in Wahrheit die 
hauptſtädtiſche Bevölkerung beſeelen. 

König Humbert iſt unſer Alliirter und im 
Bunde mit Oeſterreich ſetzen die drei koalirten 
Reiche ihre Kräfte für die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens ein. Dieſes Ziel wird in 
Deutſchland überall und bei jeder Partei Zu⸗ 
ſtimmung finden; aber König Humbert iſt auch 
ein edler, humaner, unabhängig denkender 
Herrſcher, der Freund Kaiſer Friedrichs, und 
als ſolcher iſt er der liberalen Bürgerſchaft 
Berlins ein doppelt willkommener Gaſt. Jene 
ſegensvollen, freiheitlichen Grundlagen, auf 
denen Cavour die italieniſche Einheit begründet 
hat, ſind auch heute noch jenſeits der Alpen 
unangetaſtet, und die Huldigungen, die König 


Humbert von den Berlinern entgegengebracht 


wurden, gelten in erſter Reihe dem Herrſcher, 
der vorurtheilsfrei und ohne Rückhalt zum 
Segen der Monarchie und des Volkes nur der 
krönende Schlußſtein einer ſtreng konſtitutionellen, 
parlamentariſchen Regierung ſein will.“ 

— ———jä6— EEE EEE Soma ern 


Deutſcher Reichstag. 
75. Sitzung vom 24. Mai. 


Der Reichstag nahm die Deklaration zu der inter- 
nationalen Reblauskonvention in allen drei Leſungen 
an und berieth dann über die Reſolution des Herzogs 
von Ratibor betreffend die Reviſion des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz. 


abſetzen, wiegen ſich bluthrothe Wolken, ſchwül 
haucht es durch Orangen⸗ und Lorbeerbüſche. 
Auf allen Straßen tummeln ſich luſtige Menſchen, 
bunt verworren, gaffend, ſchmauſend, lärmend, 
ſingend, hinter Zitronen⸗ und Orangengärten 
grüßt das Meer, und in der Ferne leuchten 
duftverklärte Berge. Ja, in dieſer italieniſchen 
Situation erſchienen beſonders phantaſievollen 
Berlinern ſogar die Bäume des Thiergartens 
wie Palmen, welche ihr ſtolzes Haupt über die 
verwitterten Ueberreſte einer alten Mauer er⸗ 
heben, und die herumſchlendernden Verliebten 
fanden, daß ſich unter dieſen Thiergartenpalmen 
viel wollüſtiger weinen läßt, als unter unferen 
nordiſchen Tannen, ja, daß nach den Berliner 
„italieniſchen Wolkenbildern“ viel ſüßer hinauf⸗ 
geſchmachtet werden kann, als nach dem ge⸗ 
wöhnlichen, reichsſtädtiſchen Werktagshimmel, 
wo ſogar die Wolken nur ehrliche Spießbürger⸗ 
fratzen ſchneiden und langweilig herabgähnen. 
O du herrliche Berliner „italieniſche“ Periode 
der letzten Woche, ſei nochmals gegrüßt und 
auf's Beſte bedankt! Möchte es bei deinem 
Scheiden nicht heißen: „addio per sempre!“ 

Was Wunder, wenn Angeſichts ſolcher 
Stimmungen die italieniſche Muſikkapelle im 
Paſſage⸗Panoptikum verſtärkt wurde und von 
Beſuchern förmlich umlagert wird. Angelino, 
der ſchwarzbärtige, ſonnenverbrannte Abruzzen⸗ 
Fiedler, begleitet mit bezeichnenden feurigen Be⸗ 
wegungen jeden ſeiner gewichtigen Bogenſtreiche, 
und wenn er ſich bald nach rechts, bald nach 
links wendet, ſo ſchreien die Geigen und 
Mandolinen lauter auf, als wenn ſie gegeißelt 
würden. Schließlich fiedeln, klimpern und 
zappeln all' dieſe Jialiener durcheinander, und 
eine ſolche italieniſche Polenta, die mindeſtens 
ſo gut ſchmeckt, wie die materielle, begeiſtert 
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Staatsſekretär v. Bötticher erklärte, daß es Ab⸗ 
ſicht der Regierung ſei, die Reform der Armengeſetz⸗ 
gebung in Angriff zu nehmen, nachdem die Entlaſtung 
der Gemeinden durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
eingetreten ſei und deutete die Vertheilung der Armen⸗ 
laſten auf breitere Schultern an. 

Rickert bezweifelte, daß eine Entlaſtung von den 
Armenkoſten durch die Altersvorlage eintreten werde, 
und verlangte Regelung der Armenpflege ohne Rück⸗ 
ſicht auf dieſe. 

Die Reſolution wurde zurückgezogen. 

Bei der Berathung der Petitionen bezüglich der 
Altersvorlage rügte Rickert die Stellungnahme 
v. Flügges in der letzten Sitzung, indem er betonte, 
daß die Volksvertreter bei der Abſtimmung ſich nicht 
lediglich nach dem Wunſch des Kaiſers richten dürfen, 
ſondern daß fie auf die in den Petitionen zum Aus⸗ 
druck gekommenen Wünſche des Volkes Rückſicht zu 
nehmen haben. 

Staatsſekretär v. Bötticher meinte, die Petenten 
hätten nicht das genügende Verſtändniß des Geſetzes; 
dagegen wandte ſich nun 

Frhr. v. Hammerſtein, der für das Geſetz 
ſtimmen wollte, aber unter der Vorausſetzung, daß es 
nicht ſobald eingeführt und vorher die Einkommen⸗ 
ſteuerreform in Keen erledigt werde, 

Das ftellte v. Bötticher bereits für den Beginn 
der nächſten Seſſion in Ausſicht. 

v. Flügge ſuchte ſich Rickert gegenüber zu ver 
theidigen, beſtätigte aber im weſentlichen nur die Aus⸗ 


ilung. 


— 22. —.— .. . — — — 
Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt ./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Schleuſen erſetzenden geneigten Ebenen zu be⸗ 
ſichtigen und zu befahren. Nach der „Natztg.“ 
wird der Beſuch des Kaiſers in Straßburg i. E. 
im Anſchluß an den Beſuch in Darmſtadt etwa 
am 6. oder 7. Juni erfolgen. 

— Die geſtrige Auffahrt der Studenten⸗ 
ſchaft zu Ehren König Humberts zwiſchen 5 und 
6 Uhr verlief auf das glänzendſte. Um 6 Uhr 
fuhren der Kaiſer und König Humbert längs 
des Wagenzuges und wurden jubelnd begrüßt. 


Der Kronprinz von Italien und der kleine 
deutſche Kronprinz ſchauten vom Balkon 
des weißen Saales aus zu. — Beim Reichs⸗ 


kanzler fand geſtern Abend ein intimes 
Diner von 12 Gedecken zu Ehren Crispis ſtatt. 
Demſelben wohnten der italieniſche Botſchafter 
Graf Launay, Graf Solms, die Herren Piſani⸗ 
Doſſi und Mayor als Mitglieder des italieni⸗ 
ſchen auswärtigen Miniſteriums bei; ferner 
Graf Herbert Bismarck, Baron Holſtein und 
zwei Mitglieder des Auswärtigen Amts. 

— Mit der kleinen Mehrheit von 185 
gegen 165 Stimmen, wobei fi 4 Abgeordnete 
der Abſtimmung ausdrücklich enthielten, iſt die 


führungen deſſelben. Die Schlußabſtimmung über das | Altersverforgungsvorlage im Reichstage geſtern 


Geſetz ergab die Annahme mit 185 gegen 165 Stimmen; 
4 Mitglieder haben ſich der Abſtimmung enthalten. 
Dagegen ſtimmt auch der Vertreter der Volkspartei 
Kroeber. u den Mitgliedern des Zentrums, die für 
das Geſetz ſtimmten, gehörte auch Freiherr v. Huene. 
Nach der Abſtimmung gab der Präſident die Geſchäfts⸗ 
überſicht und erhielt vom Haufe die Ermä tigung, zu 
dem 800 jährigen Jubiläum des ſächſiſchen Königshauses 
am 15. Juni die Glückwünſche des Reichstags darzu⸗ 
bringen. Sodann ſchloß v. Bötticher die Seſſion, in- 
dem er den beſonderen Dank und die Anerkennung 
des Kaiſers und der verbündeten Regierungen für das 
Zuſtandebringen des Alters- und des Invaliditäts- 
geſetzes ausſprach. Nach einem zmaligen Hoch auf 
den Kaiſer trennten ſich die Abgeordneten. 


— — rem se 
Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai. 


— Der Kaiſer wird nach der „Köln. 
Ztg.“ in Oſtpreußen zu Anfang nächſter Woche 


erwartet; derſelbe ſoll zugeſagt haben, bei dem | jelbit nicht beſtimmt. 
Grafen Richard Dohna⸗Schlobitten auf deſſen Verordnung überlaſſen. 
35 000 Morgen großen Beſitzungen Schlobitten | für die Einrichtung des 


Mittag angenommen worden. Eine ſolche 
kümmerliche Mehrheit hatte man von keiner 
Seite erwartet. Als die rechte Seite die Ver⸗ 
kündigung des Ergebniſſes der Abſtimmung mit 
einem ſchwachen Bravo begrüßte, erſcholl von 
vielen anderen Bänken lautes Gelächter über 
dieſen Berſuch. In der That, kümmerlicher kann 
ſich ein Geſetz im Lande nicht einführen, das 
von ſeinen Freunden als eine „gigantiſche That“ 
unaufhörlich geprieſen worden iſt. Für das 
Geſetz ſtimmten 13 Mitglieder des Zentrums, 
dagegen 9 Nationalliberale und 10 Konſervative. 
39 Abgeordnete fehlten, darunter 18 Gegner 
und 14 Freunde des Geſetzes, bei 7 waren die 
Abſichten zweifelhaft. Unter den Fehlenden be⸗ 
fanden ſich v. Staudy, Fürſt Radziwill und die 
beiden v. Kalkſtein. Ein Termin für das 
Inkrafttreten des Geſetzes iſt in dem Geſetz 
Derſelbe iſt kaiſerlicher 
Nur die Vorbereitungen 

Geſetzes können un⸗ 


und Pröckelwitz zu jagen und gleichzeitig den] mittelbar mit der Publikation deſſelben be⸗ 


oberländiſchen Kanal und deſſen eigenartige, die 


einige anweſende Landsleute ſo ſehr, 


ginnen. Miniſter v. Bötticher hat gelegentlich 


daß ſie ein] war nur kurze Zeit ſeit der Erbauung dieſer 


halbes Dutzend „Evviva's“ in den Beifall] weiten Kleider vergangen, als ſich die Oppoſition 


miſchen, während ein paar näſelnde Berliner 
Strizow's meinen, dieſes Italien da unten müſſe 
wirklich ein ſehr kurioſes Land ſein. — 

Da in dieſem Sommer aus der Kunſtaus⸗ 
ſtellung nichts geworden iſt, jo muß Derjenige, 
welcher neue Bilder in Augenſchein nehmen will, 
ſich nach den vielen Privat⸗Ausſtellungen be⸗ 


mühen. Dort iſt hinreichend Gelegen⸗ 
heit geboten, einige intereſſante Kompoſi⸗ 
tionen bewundern zu können: 


Geſichter und abgehärmte Himmel, 
Sonnenuntergänge und harmloſe Schlachten, 


erbitterte Kämpfe zwiſchen den Studienköpfen Baſtille 


und den Thierſtücken um den Vorrang rückſicht⸗ 
lich der Intelligenz des Geſichtsausdruckes, 
Damen, die eine hochgradige Gelbſucht als den 


geeignetſten Moment, ſich photographiren zu denn, 


laſſen, abgewartet haben, hiſtoriſche Charaktere, 
welche brütend in ein Kaminfeuer ſchauen, um 
ihre rothe Naſe zu entſchuldigen, 
verſunkenes Obſt und von Weltſchmerz ange⸗ 
kränkelte Zimmereinrichtungen. 

Trotzdem bieten dieſe eigenartigen, künſt⸗ 


leriſchen Ausführungen nicht ſo viel Inter⸗ Fliegen frißt, 
gegenwärtigen Berliner | nicht von ihnen 
feiern ziemlich alte Zierden | Menſchen haben 
wieder eine Art Auferſtehung: auf den Schultern | mit dem Löwen, 
ſich erweiternden] wie den Mäuſen, 
Mit welchem größten keine Angſt einflößen, 


eſſantes, wie die 
Damenmoden. Da 


die Puffen, die nach vorn 

Aermel, der bauſchige Rock. 
Enthuſiasmus wurden nicht dieſe „Weiten“ 
überall aufgenommen! 
mokratiſche Inſtitution zu ſein; denn der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dick und mager war aufgehoben, 
und künftighin ſollten wenigſtens von der Taille 
abwärts alle Damen gleich ſein. Aber politiſche 
Anſichten und Moden wechſeln raſch. Denn es 


blaue] weiten Kleider zu unterminiren. 


Sie ſchienen eine de= | Auftern und koloſſalſten 


gegen ſolche neue Befeſtigungsart auflehnte 
und man das weibliche „Staats“ ⸗ Gefängniß, 
in welchem alle Damen, ohne Unterſchied der 
Formen, zu ſchmachten verurtheilt waren, mit 
den heftigſten Schmähungen überhäufte. Die 
Voltaires waren unermüdlich in ihren Satyren, 
und die Rouſſeaus, welche prinzipiell den 
Damen im Urzuſtand den Vorzug vor den 
Damen in Toilette gaben, ſuchten auch die 
Es entſtanden 


blutige] verſchiedene Modeputſche, die immer wieder 


unterdrückt wurden. Aber endlich wurde die 
geſchleift und die Abſchaffung der 
weiten Kleider als das Jahr 1789 der Unter⸗ 
röcke geprieſen. Und jetzt kommt alles wieder 
und wird alles begeiſtert aufgenommen! Nun 
ſo mögen auch dieſe „neuen Toiletten“ 
verbraucht werden, wie ſie ſind. 


Im Thiergarten, wohin allabendlich halb 


in Nachdenken] Berlin ſchlendert, findet gewöhnlich gleichzeitig 


eine Volksverſammlung der ſämmtlichen Berliner 
Fliegen ſtatt, von denen alle Wege und Stege 
überfüllt ſind. Wenn der Teufel in der Nolh 
hier hätte er ſeine liebe Noth, 
gefreſſen zu werden. Manche 
vielleicht darin eine Aehnlichkeit 
der vor ganz kleinen Thieren, 
erſchrickt, während ihm die 
daß ſie ebenfalls 
gegenüber den größten 
Hummern aber ſich 
nicht im Geringſten unangenehm berührt fühlen. 


die Fliegen ſehr fürchten, 


erklärt, daß keinesfalls vor dem 1. Januar 
1891, alſo nicht vor Ablauf von 19 Monaten 
das Geſetz in Kraft treten könne. Vielleicht 
ändert man das erlaſſene Geſetz noch vor dem 
Inkrafttreten, vielleicht auch nicht. Der Eindruck 
iſt heute ein allgemeiner, daß, wenn man durch 
längere Fortdauer der Verhandlungen weiteren 
Kreiſen der Bevölkerung Anregung gegeben 
hätte, ſich eingehender mit der ſpröden Materie 
zu beſchäftigen, und auch eine größere Zahl 
Abgeordneter Zeit gewonnen hätte, ihr Urtheil 
zu vertiefen, das Geſetz nicht zu Stande ge- 
kommen wäre. Eine Vertagung der dritten 
Berathung bis zum Herbſt — das unterliegt 
keinem Zweifel mehr — würde gleichbedeutend 
geweſen ſein mit den Scheitern des Geſetzes. 
Wären gar die neuen Reichstagswahlen 
herangekommen vor der Verabſchiedung des 
Geſetzes, ſo würde nach den Ausführungen der 
„Freiſ. Ztg.“ dieſes „gigantiſche Werk“ über⸗ 
haupt unterblieben ſein, denn für dieſen 
„Sprung ins Dunkle“ oder wie ein Freikonſer⸗ 
vativer ſich ausdrückte, „in einen hell erleuchteten 
Abgrund“ war eine Mehrheit nur zu finden 
in einem ſolchen Reichstage wie demjenigen, 
der durch die Faſchingswahlen im Februar 1887 
zuſammengebracht worden iſt. Und ſelbſt in 


dieſem Reichstag konnte das Geſetz nur mit 


Ach und Krach und ſo kleiner Mehrheit durch⸗ 
gedrückt werden, 
ſchildert haben. — Der Allerhöchſte Dank, 
welchen Staatsminiſter von Bötticher geſtern bei 
Schluß des Reichstages für das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ausſprach, lautet: Meine 
geehrten Herren, Sie ſtehen am Abſchluß 
einer beſonders reichen Sitzungsperiode. 
Der Reichstag hat unter lebhafter und 
opferfreudiger Theilnahme ſeiner Mitglieder 
ein Geſetzgebungswerk gefördert, welches, ſo 
eifrig auch um ſeine Geſtaltung geſtritten 
worden iſt, doch in ſeinen auf die Verbeſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen gerichteten 
Zielen die Zuſtimmung der Vertreter der Nation 
in ſeltenem Grade gefunden hat. Dieſe Zu⸗ 
ſtimmung giebt eine Gewähr dafür, daß die 
noch ungehobenen Bedenken gegen einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes bei der Ausführung 
deſſelben zurücktreten, und daß alle hierbei be⸗ 
theiligten Volksklaſſen gern und verſtändnißvoll 
dazu mitwirken werden, daß der angeſtrebte 
Erfolg in möglichſt weitem Umfang erreicht 
werde. Hierauf iſt die vertrauensvolle Hoffnung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſeiner hohen 
Verbündeten gerichtet. Indem ich dieſer 
Hoffnung Ausdruck gebe, bin ich glücklich, auf 


Befehl meines Allergnädigſten Herrn dem Reichs⸗ 


tag Allerhöchſt Deſſen warmen Dank und die 
volle Anerkennung der verbündeten Regierungen 
für ſeine treue und mühevolle Mitwirkung bei 
der Herſtellung des vaterländiſchen Werkes 
ausſprechen zu können. 

— Eine Sitzung des Landeseiſenbahnraths 
findet am 6. Juni in Berlin ſtatt. 

L Hauptmann Wißmann ſoll nach Mit⸗ 
theilung verſchiedener Blätter Anweiſung er⸗ 
halten haben, bei ſeinen ferneren Operationen 
gegen die Aufſtändiſchen an der Küſte und im 
Innern Marinetruppen zur Verwendung an 
Land nur in ganz dringenden Fällen heranzu⸗ 
ziehen. An dem Sturm auf das Lager 
Buſchiris auf Bagamoyo waren, wie man ſich 
erinnert, 200 Mann von den Kriegsſchiffen be⸗ 
theiligt; ſie erlitten den Verluſt eines Offiziers 
und eines Matroſen. Die Anweiſung würde 
umſomehr gerechtfertigt ſein, als die Wißmann⸗ 
Expedition bekanntlich zur Entlaſtung der Marine 
dienen ſollte. 

— Zu dem Strike in Weſtfalen wird 
unterm geſtrigen Tage aus Dortmund gemeldet: 
„In der Nacht iſt es dem Abgeordneten Ham⸗ 
macher gelungen, den Ausgleich mit den Arbeiter⸗ 
deputirten wieder herzuſtellen. Dieſen Nach⸗ 
mittag iſt eine Vecſammlung aller Führer der 
Strikebewegung in Bochum, in der die hieſigen 
Arbeiterführer für den Frieden einzutreten ſich 
verpflichteten.“ Ein Extrablatt der „Kölniſchen 
Zeitung“ meldet, daß der Strike beendigt iſt. In 
Schleſien und Sachſen ſchreiten die Verhandlungen 
zu Gunſten einer Vereinigung nur langſam vor⸗ 
wärts. Auch in Böhmen iſt unter den Bergbeamten 
die Strike ausgebrochen. Der Statthalter hat 
die Behörden angewieſen, die Wünſche der 
Strikenden möglichſt zu berückſichtigen. — Der 
Strike der Maurer in Berlin nimmt großen 
Umfang an. Auch in anderen Städten Deutſch⸗ 
lands haben viele Handwerker die Arbeit nieder⸗ 
gelegt, aus dem Auslande werden gleichfalls 
mehrere derartige Strikes gemeldet. 


Anslau d. 


Petersburg, 24. Mai. Der Schah von 
Perſien traf geſtern Nachmittag hier ein und 
wurde am Bahnhofe von dem Kaiſer, dem 
Großfürſten⸗Thronfolger und den übrigen Groß⸗ 
fürſten empfangen. Vom Bahnhofe aus fuhr 
der Kaiſer mit dem Schah im offenen Wagen. 
Später fand ein Galadiner ſtatt, an welchem 
der Kaiſer und die Kaiſerin, der Schah von 
Perſien, der Fürſt von Montenegro u. ſ. w., 
im Ganzen 180 Perſonen, theilnahmen. Als 
der Kaiſer das Wohl des Schahs ausbrachte, 
wurden von der Peter⸗Paulsfeſtung 21 Kanonen⸗ 


wie wir ſie Eingangs ge⸗ 


ſchüſſe abgegeben. Der Schah brachte einen 
Toaſt auf die Kaiſerin aus. 

Sofia, 23. Mai. In Bulgarien ſpielt 
ſich ein kirchlicher Konflikt ab, der mit nationalen 
Gegenſätzen zuſammen zu hängen ſcheint. Die 
griechiſche Bevölkerung von Anchialo erhebt bei 
der bulgariſchen Regierung Beſchwerde gegen 
den Biſchof Sophonius, ohne Zweifel einen 
Bulgaren, und will denſelben nicht anerkennen. 
Die Regierung forderte den Sophonius auf, 
Anchialo zu verlaſſen, da ſie der Bevölkerung 
keinen Biſchof aufdrängen wolle. Dabei wurde 
auf das Beiſpiel der Pforte hingewieſen, 
welches man bulgariſcherſeits nicht nachahmen 
wolle, indem in den Provinzen Adrianopel und 
Macedonien die bulgariſche Bevölkerung wider 
ihren Willen ſich griechiſche Biſchöfe gefallen 
laſſen müſſe. 

Rom, 23. Mai. Das Hofblatt „Fanfulla“ 
erfährt, daß geſtern in Berlin die Präliminarien 
eines neuen Allianzvertrages unterzeichnet worden, 
der nach Ablauf des gegenwärtigen Vertrages 
in Kraft treten ſoll. Oeſterreich ſei in denſelben 
noch nicht einbegriffen. Daſſelbe Blatt glaubt 
an die Möglichkeit einer Verlobung des italieniſchen 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Magarethe von 
Preußen. 1175 


Rom, 24. Mai. Der Papſt hielt in dem 


heutigen Konſiſtorium eine Allocution in ſehr 


heftigem Tone. Es iſt ungewiß, ob dieſelbe 
veröffentlicht werden wird. Während der Papſt 


ſich bitter über die Haltung der italienischen 
Regierung beklagte, gab er ſeiner Befriedigung 
über die Kundgebungen des Wiener Katholiken⸗ 


kongreſſes Ausdruck. — Der Po ſchwillt bei 
Ferrara bedeutend an; bei Pontelagoscuro 
überſteigt der gegenwärtige Stand den Normal⸗ 
ſtand um einen halben Meter. 
ſteigt ſtündlich einen Zentimeter. Bisher iſt 
keine Gefahr vorhanden. 

Madrid, 24. Mai. In Folge eingetretener 
Differenzen zwiſchen dem Yinten Flügel der 
Liberalen und der Regierungspartei wegen zu 
ſpäter Uebergabe des Haushaltsplans an die 
Cortes wurde dem Kammerpräſidenten Martos 
ein Mißtrauensvotum ertheilt, was ihn ver⸗ 
anlaßte ſeine Entlaſſung zu nehmen. 

London, 23. Mai. Die von einem hieſigen 
Abendblatte vor Jahresfriſt mit dem deutſchen 
Preßbüreau gepflogenen, nunmehr bekannt ge: 
worden Verhandlungen wirbeln wegen ihres 
Inhalts hier viel Staub auf. Die „Times“ 
brachte trotz des Verbots der Richter den 


Wortlaut der Briefe, und hat Mackenzie dem 
zufolge gegen die „Times“ und den Brief⸗ 
ſchreiber eine Verleumdungsklage angemeldet. 


Laut dieſen Briefen ſoll Fürſt Bismark den 
Wunſch geäußert haben, daß das engliſche 


Blatt darauf hinweiſe, wie Boulanger durch 


ſein Gebahren die Disziplin der Armee 
untergrabe und dadurch Frankreich ge⸗ 
fährde, was nun natürlich in dem Sinne 
ausgelegt wird, daß Bismarck Boulanger un⸗ 
möglich machen wollte. Boulanger wurde heute 
mit Bezug auf dieſe Briefe interviewt und 


ſagte, es ſei in Deutſchland und Frankreich be⸗ 
kannt, daß er der Staatsmann wäre, der in 


Deutſchland Angſt und Furcht erweckte. Bis⸗ 
marck trachte darum ſtets danach, ihn auszu⸗ 
flankiren; darum hetze er die ganze deutſche 
Preſſe gegen ihn. Der Reichskanzler behaupte 
ferner, wenn Boulanger zur Macht komme, ſo 
bedeute dies den Krieg. Bismarck fürchte aber 
den Krieg, darum greife er Boulanger bei jeder 
Gelegenheit an. 

New⸗ Mork, 23. Mai. Doktor Cronins 
zerſtückelter Leichnam wurde in bereits hoch⸗ 
gradiger Verweſung in einem Abzugskanale 
Chicagos aufgefunden. Der Droſchkenkutſcher, 
welcher ausgeſagt hatte, er habe einen weiblichen 
Leichnam auf Geheiß Cronins in den Michiganſee 
geworfen, geſteht nun ein, beſtochen worden zu 
ſein, um dieſe Ausſage zu machen. Ebenſo 
waren alle anderen Nachrichten über das angeb⸗ 
liche Auftauchen Cronins in Kanada und ein 
Interviewen deſſelben erlogen. Er wurde eben, 
wie anfänglich vermuthet worden, von den 
iriſchen Verſchwörern unter dem Vorwand eines 
Krankenbeſuchs in einem abgelegenen Stadt⸗ 
theile in einen Hinterhalt gelockt und ermordet. 
In demſelben Kanal fand man zerſtückelte 
Reſte eines anderen männlichen Leichnams, und 
es handelt ſich wahrſcheinlich auch hierbei um 
einen iriſchen Racheakt. Die Aufregung in 
Chicago iſt ſehr groß, und die Polizei hat um⸗ 
faſſende Maßregeln getroffen, da einige ver⸗ 
dächtige Perſonen in Gefahr ſtehen, gelyncht zu 
werden. 


Provinzielles. 

x Kulmſee, 24. Mai. Die Verwaltung 
der hieſigen Eiſenbahn⸗ Station iſt dem Herrn 
Stations⸗Aſſiſtenten Heyner aus Graudenz 
übertragen. 

* Brieſen, 25. Mai. Die Chauſſeegeld⸗ 
hebeſtelle Frieſenhof ſoll vom 1. Juli d. J. ab 
zunächſt bis zum 1. April 1890 unter Um⸗ 
ſtänden auch bis dahin 1891 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Termin 5. Juni, 
Vormittags 11 Uhr im Amtsraume des hieſigen 
Kreis⸗Ausſchuſſes. 


Das Waſſer 


Zimmergeſellen die Arbeit in geſtellt. 
Malerſtrike handelt ich hauwtfächlich um 
einen Minimal⸗ Stundenlohn von 33 , wo: 


O Strasburg, 24. Mai. In dem Dorfe 
Michlau wurde vor einigen Tagen des Nachts 
bei dem Gaſtwirth Herrn Rott ein bedeutender, 
äußerſt frecher Einbruchsdiebſtahl verübt, an 
welchem höchſt wahrſcheinlich mehrere Verbrecher 
betheiligt waren. Durch ein Fenſter im Erd⸗ 
geſchoß waren ſie in das Wohnzimmer vor⸗ 
gedrungen und räumten daſſelbe vollſtändig aus. 
Die Diebe entkamen, ohne von jemand bemerkt 
zu werden. Die Hunde hatten ſie vergiftet. 
R. hat auf das Ergreifen der Einbrecher eine 
Belohnung ausgeſetzt. — Der „Freie Lehrer⸗ 
verein für Strasburg und Umgegend“ hat 
ſeine letzte Sitzung zu Pfingſten vorigen Jahres 
abgehalten. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
der ſchlummernde Verein ſeine ſegensreiche 
Thätigkeit bald wieder aufnähme. 

Stuhm, 24. Mai. Das Schröter'ſche 
Grundſtück hierſelbſt iſt im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung verkauft worden. Daſſelbe wurde 
vom Hauptmann Philipſen⸗Barlewitz für 
117,000 Mk. erftander. 


O. Dt. Eylau, 24. Mai. Den Beſitzern 


der Umgegend fällt in dieſem Frühjahre viel 


Vieh und da das beſonders der Fall iſt, wenn 
das Vieh auf die friſche Weide getrieben wird, 
glaubt mancher, daß die Beſchaffenheit des 
Futters die Urſache der Seuche ſei. Dem iſt 
jedoch nicht ſo. Der Königliche Kreisthierarzt 
in Roſenberg macht nämlich Folgendes bekannt: 
„Die Seuche wird durch die Stiche der 
Columbacz'er Mücke veranlaßt. Kehlgang und 
Kehlkopfgegend ſchwellen an, und die Thiere 
erſticken. Ein Schutzmittel dagegen iſt ſtinkendes 
Thieröl, welches den Thieren, welche auf die 
Weide gehen, in den Kehlgang und die Gegend 
des Kehlkopfes eingerieben wird. Das Fleiſch 
der erkrankten Thiere iſt genießbar, wenn das 
Thier nicht krepirt iſt, ſondern vorher geſchlachtet 
wurde.“ — Geftern ſpielten mehrere Kinder 
auf Baumſtämmen, welche bei einer Schneide⸗ 


mühle im Geſerichſee lagern, wobei ein kleiner 


Junge in das hier tiefe Waſſer ſtürzte. Auf 
das Geſchrei der anderen Kinder eilte die er⸗ 
wachſene Schweſter des Knaben herbei, auch 
dieſe fiel bei ihren Rettungsverſuchen ins Waſſer. 
Daſſelbe Schickſal hatte auch die Mutter der 
beiden Verunglückten, als ſie helfen wollte. 
Im Augenblick der höchſten Gefahr erſchienen 
mehrere Arbeiter, welchen es gelang, die drei 
bereits vollſtändig Erſchöpften dem naſſen Element 
zu entreißen. 

Königsberg, 23. Mai. Geſtern haben 
hier auch die Malergehilſen und ein Theil der 
Bei dem 


gegen die Meiſter nur If. bewilligen 


wollen; bei dem Strike der Zimmerer um 
10ſtündige Arbeitszeit, wogegen die Meister 


11ſtündige verlangen. Man hofft, in beiden 
Fällen die Differenz alsbald ausgleichen zu 
können. e 
Königsberg, 24. Mai. Wie die „Köln. 
Ztg.“ berichtet, hat der Miniſter Maybach die 
Entlaſſung des gegenwärtigen Aufſichtsraths 
und des Betriebsdirektors der oſtpreußiſchen 
Südbahn verlangt, die Beſtätigung der Neu⸗ 
wahl derſelben ſich vorbehalten und die Refaktien⸗ 
Angelegenheit auf den Prozeßweg verwieſen. 
Man nimmt an, daß die Bahn inzwiſchen unter 
Staatsverwaltung geſtellt werden wird. — Der 
frühere Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen 
Dr. v. Horn wurde Mittwoch Nachmittag auf 
dem Kirchhof am Halleſchen Thor zu Berlin 
beerdigt. Der Sarg war reich mit Palmen 
und Kränzen geſchmückt. Beſonders ſchön war 
ein mächtiger Lorbeerkranz mit zwei Cykas⸗ 
wedeln, den, wie die goldene Inſchrift auf der 
breiten weißen Schleife beſagte, die Provinz 
Oſtpreußen in dankbarer Erinnerung gewidmet 
hatte. Die Stadt Königsberg ehrte das An⸗ 
denken ihres verdienten Ehrenbürgers durch ein 
ungemein ſchönes Arrangement aus Lorbeer, 
Roſen und fünf Palmenwedeln. Ein anderer 
Kranz trug auf ſchwarzer Schleife in goldenen 
Lettern die Widmung „In dankbarer Erinne⸗ 
rung das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg“. In dem Trauergefolge befanden 
ſich u. a. der Miniſter v. Goßler und zahlreiche 
Räthe aus den verſchiedenen Minifterien. — Vor⸗ 
geſtern gab Eduard Strauß aus Wien in 
Julchenthal ſein erſtes Konzert, welches großen 
Beifall fand. Die Leiſtungen der Kapelle 
müſſen wahrhaft muſterhaft genannt werden; 
es ſind etwa 60 Mann und zwar durchweg 
vortreffliche Muſiker, das Zuſammſpiel, die Ab⸗ 
tönung der Klangwirkungen, die Sicherheit und 
Feinheit der ganzen Ausführung wahrhaft ideal. 


Der Garten war bereits eine Stunde vor An⸗ 


fang vollſtändig beſetzt. 

Tolkemit, 24. Mai. Die diesjährige 
Verſammlung des Weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 
zoologiſchen Verein findet in der Pfingſtwoche 
in unſerm Städtchen ſtatt. Wenn es ſich unſere 
Stadt einerſeits zur Ehre rechnet, einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verein in ihre Mauern aufzunehmen, 
ſo bietet andererſeits auch kaum eine andere 
Stadt der Provinz für Naturforſcher ſo viel 
des Intereſſanten, als eben Tolkemit mit ſeiner 
Umgebung. Das Programm lautet: Pfingſt⸗ 
montag Abends Verſammlung und Begrüßung 
der Gäſte Seitens der Stadt in Splanemann's 


Reſtaurant. Dienſtag Vormittag erſte öffentliche, 
dann geſchloſſene Vereinsſitzung, woran ſich eine 
Exkurſion in den romantiſchen Mühlengrund 
ſchließt. Gegen Abend gemeinſames Feſtmahl 
in Splanemann's Saal und gemüthlicher Theil 
im Garten daſelbſt. Mittwoch früh Fahrt nach 
den Rehberger Schluchten, Exkurſion durch den 
Grenzgrund nach Cadinen, Beſichtigung des 
Gutsparks, Frühſtück im Gaſthauſe, womit die 
Verſammlung endet. Freunde der Naturkunde 
ſind willkommen. 

Bromberg, 24. Mai. Im März d. J. 
kam ein Kellner in eine hieſige Reſtauration, 
ließ ſich Bier und Eſſen geben, erklärte aber, 
daß er kein Geld bei ſich habe, ſondern ſpäter 
den Betrag der Zeche — 80 Pf. — bezahlen 
werde. Der Reſtaurateur war damit nicht zu⸗ 
frieden und verlangte ein Pfandſtück, und da 
er ein ſolches von dem Gaſte nicht erhalten 
konnte, ſo veranlaßte er die Verhaftung deſſelben. 
Wegen Betruges angeklagt, wurde der Kellner, 
welcher inzwiſchen die 80 Pf. dem Reſtaurateur 
bezahlt hatte, vom Schöffengericht freigeſprochen. 
In der Berufungsinſtanz wurde er aber auf 
die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Be⸗ 
rufung zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Der Kommandeur der Landgendarmerie, General 
v. Rauch aus Berlin, beſichtigte am Donnerſtag 
auf dem Exerzierplatz an der Schubiner Chauſſee 
die berittenen Gendarmeriemannſchaften des 
hieſigen Kreiſes und der benachbarten Kreiſe 
Thorn, Schwetz, Kulm ꝛc. 

Strelno, 24. Mai. Am vergangenen 
Sonntag früh iſt in einem dicht an der Stadt 
gelegenen Tümpel ein Knecht mit ſeinen zwei 
Pferden ertrunken. Der hieſige Ackerbürger 
Skolaſinski hatte ſeinen 31jährigen unver: 
heiratheten Knecht Johann Stys aufgefordert, 
auf dem Hofe die Pferde zu waſchen. Der 
großen Hitze wegen zog dieſer es jedoch vor, 
die Pferde in die Schwemme zu bringen und 
ritt mit ihnen nach einem auf dem Blawater 
Felde befindlichen Waſſerloch. Hier band er 
beide Pferde aneinander und trieb ſie in das 
Waſſer. Das jüngere Pferd zeigte ſich dabei 
ſehr ungeberdig, brachte durch das Zerren an 
der Leine das ältere zu Fall, wurde aber durch 
den Sturz deſſelben ebenfalls mit dem Kopf 
unter Waſſer gezogen. So kam es, daß beide 
Thiere und mit ihnen der Knecht, der unter 
das geſtürzte Pferd gerathen war, ertranken. 


O. P.) 

Nakel, 24. Mai. Die jungen Leute. 
welche beim Kahnfahren, wie mitgetheilt, ers 
trunken find, waren der Malergehülfe Wegner 
und der Malerlehrling Mantey aus Bromberg. 
Das Unglück geſchah nichk bei Nakel, ſondern 
auf dem bei Gutenwerder bei Znin belegenen 
See. 


Poſen, 24. Das Rittergut Gr. 
Gutowy bei Wreſchen, welches 1400 Morgen 
Flächeninhalt umfaßt, und Herrn Werder ge⸗ 
hört, ſoll, wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
für den Kaiſer als Privatſitz angekauft werden; 
zu dieſem Behufe iſt dort behufs Abſchließung 
des Kaufvertrages der Geheimrath v. Lentzke 
aus Berlin eingetroffen. 

Ober⸗Glogau, 24. Mai. Am letzten 
Sonnabend ließ Herr Graf Eduard v. Oppers⸗ 
dorf, Sohn des verſtorbenen Reichsgrafen Hans 
v. Oppersdorf, den Nachlaß ſeines Vaters in — 
einem Ziegelofen verbrennen. Es waren ſüämmt⸗ 


Mai 


liche Möbel, Kleidungsſtücke und Kochgeſchirre 


zuſammengetragen, worunter ſich auch ſilberne 
Eßbeſtecke von erheblichem Werthe befanden. 
Es ſammelte ſich eine Menge Volks an, welches 
bat, ihm etwas von den Sachen zu ſchenken, 
aber Alles wurde verbrannt. Um das Feuer 
anzufachen, wurde ein Faß Petroleum dar auf 
gegoſſen. Auch waren Wächter angeſtellt, welche 
über das Feuer wachten, bis das letzte Stück 
zu Aſche verbrannt war. (Poſ. Ztg.) 
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Lokales. 
Thorn, den 25. Mai. 


— [Militäriſchesl v. Redern, Oberſt 
und Kommandeur des Füſ. Negts. von Stein⸗ 
metz (Weſtfäl.) Nr. 37, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 8. Inf. Brig. zum General⸗ 
Major, vorl. ohne Patent, Zembſch, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 4. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 63, unter Ernennung zum 
Kommandeur, des Inf. Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. zum Oberſt, Larz, Pr. 

Lt. vom Inf. Regts. von Borcke (4. Pomm.) 

Nr. 21, zum überzähl. Hauptm., Brieſe, Sek. 
Lt. vom Inf. Negts. von Borcke (4. Pomm.) 

Nr. 21, Bacmeiſter, Sek. Lt. vom Inf. Regt. . 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. zu 
Pr. Lts., vorläufig ohne Patent, Helm, Unteroff. 
vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
zum Port.⸗Fähnr. befördert. Wevers, Hauptm, 7 
und Komp. Chef vom Fuß Art. Regt. Nr. 11, 
in das Fuß⸗Art. Regt. von Linger (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, Weidlich, Sek. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. 

Nr. 11, in das Inf. Regt. von Manſtein 
(Schleswig) Nr. 84, — verſetzt. v. Beczwar⸗ 
zowsky, Gen.⸗Major und Kommandeur der 8. 
Inf. Brig., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion, v. Wasmer, 
Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in Ge 


nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. 
Major mit Penſion, — zur Diap. geſtellt. 
Lengemann, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, 
zum Hauptm. und Komp.⸗Chef befördert. 

— [Herr Dom mes, ] Reichstagsabge⸗ 
ordneter für Thorn⸗ Kulm, hat geſtern gegen⸗ 
das Altersgeſetz geſtimmt. 

[Eine Aenderung des Poſt⸗ 
dienſtes auf kleineren Eiſenbahn⸗ 
ftationen] ſoll demnächſt zur Ausführung 
gelangen. Bisher befanden ſich auf allen der⸗ 
artigen kleineren Stationen ein oder mehrere 
Poſtbeamte, welche den meiſt äußerſt gering⸗ 
fügigen Poſtdienſt verſahen; dieſer geringfügige 
Poſt⸗, Packet⸗ und Briefverkehr legt dem Staate 
eine bedeutende Koſtenmehrlaſt auf. Um dieſe 
letztere zu beſeitigen oder zu vermindern, ſollen 
die betreffenden Eiſenbahn⸗Stationsbeamten hin⸗ 
fort für den Poſtdienſt ausgebildet werden, um 
neben ihrer Thätigkeit als Bahnbeamte auch 
gleichzeitig den Poſtdienſt mit verſehen zu 
können. — Derartige Einrichtungen haben 
bereits früher beſtanden, ſind aber aufgegeben 
worden; nun kehrt auch die Poſtverwaltung 
wieder zu „Altem“ zurück. 

[Frachtbegünſtigung.] Die 
tgl. Eiſenbahndirektion in Bromberg hat für 
die vom Zentralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe veranſtaltete Gruppen⸗Thierſchau in 
Konitz unter folgenden Bedingungen Frachter⸗ 
mäßigungen bewilligt: Für diejenigen Thiere, 
Maſchinen und Geräthe, welche auf der am 
6. Juni d. J. in Konitz ſtattfindenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung ausgeſtellt werden 
und unverkauft bleiben, wird eine Frachtbe⸗ 
günſtigung in der Art gewährt, daß für die 
Hinförderung die volle tarifmäßige Fracht be⸗ 
berechnet wird, die Rückbeförderung an die 


Verſandtſtationf und den Ausſteller des der 


Sendung auf dem Heimwege beigegebenen 
Frachtbriefes aber frachtfrei erfolgt, wenn die 
betreffenden Thiere und Gegenſtände unver⸗ 
kauft geblieben ſind. 

Fechtverein.] Morgen Sonntag, 
findet das Maifeft im Ziegeleipark, ver: 
bunden mit Hunde⸗ Wettrennen ſtatt. 
Wir verfehlen nicht, hierauf nochmals aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Hoffentlich begünſtigt gutes 


Wetter das Feſt, wenn auch zu wünſchen wäre, 


daß vorher noch ein kräftiger, auch den 
Pflanzen zugute kommender Regen als Staub⸗ 
löſcher niederginge. Sollte letzterer Fall jedoch 


nicht eintreten, ſo würde ein von den ſtädt. 
Waſſerwagen bewirktes gehöriges Beſprer 

der nach der Ziegelei führenden 
Straße morgen Nachmittag von t 
vorausſichtlich äußerſt zahlreichen Beſuchern 


dieſes Feſtes gewiß auf das kbarſte aner⸗ 
kannt werden. 

— [Dortrag.] Dienſtag, den 28. d. M., 
Abends 8 Uhr, wird Herr A. Leue in der Aula 
der Bürgerſchule einen Vortrag über „Die 


—— nenne 


Kämpfe in Oſtafrika und ſeine perſönlichen 
Erlebniſſe“ bei denjelben halten. Herr A. Leue 
war im Dienſte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Stationschef zu Dar⸗es⸗Salaam und hat dieſen 
Ort gegen die Aufſtändiſchen gehalten. 

— [Das Thorner Müllerquartal) 
findet Dienſtag, den 28. d. M., Mittags 1 Uhr, 
im Mielke ſchen Lokale (früher Dröſe) ſtatt. 

— [Sommertheater.] Geſtern wurde 
die Jakobfohn'ſche Poſſe „Die junge Garde“ 
wiederholt. Das Haus war gut beſucht. Die 
Aufführung fand allgemeinen Beifall. — Morgen 
Sonntag Nachmittag Kindervorſtellung und 
Abends als letzte Vorſtellung Sullivan's Operette 
„Der Mikado“. 

— Bin Holzverkehr auf der 
Weichſel! meldet das „Schiff“, daß im Monat 
Juni von der oberen ruſſiſchen Weichſel eine 
ſehr ſtarke Holzverflößung nach Danzig ſtatt⸗ 
finden wird. Engliſche und deutſche Holzhändler 
haben im Gouvernement Lublin bedeutende 
Mengen Holz erſtanden, die ſämmtlich über 
Danzig verſandt werden. 

— [Frauenbäder.] Auch in dieſem 
Sommer iſt ein Theil der Badeanſtalt des 
Herrn Jakob Dill auf der Bazarkämpe an 
jedem Montag und Donnerſtag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und Mädchen 
geöffnet. Für die Dampferfahrt zur Badeanſtalt 
werden Fahrkarten an bedürftige Perſonen von 
den Herren Armendeputirten und im Bureau 2 
des Magiſtrats vertheilt, welche zur Benutzung 
der Fähre zu Badezwecken für 2 Pfennig auf 
die Perſon berechtigen. Die Rückfahrt mit 
dem Dampfer vom Baden iſt koſtenfrei. 

— [Während der diesjährigen 
Feſtungsübungenl werden von morgen 
Sonntag ab zeitweiſe einzelne Feſtungsthore 
geſchloſſen bleiben. 

— lEs wird darüber geklagt,] 
daß einzelne Nebenſtraßen gar nicht, andere zu 
wenig beſprengt werden. Vielleicht läßt ſich 
Abhilfe ſchaffen. 

— [Zurückgelaſſen] iſt in einem 
hieſigen Geſchäftslokale ein Mannsunterhemde. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. Ein Maurergeſelle mußte wegen 
ſinnloſer Trunkenheit in Polizeigewahrſam ges 
nommen werden, ein anderer Maurergeſelle 
wurde von einer Militärpatrouille eingeliefert, 
weil er auf einem Feſtungsbau einen ſeinen 
Nebengeſellen körperlich gemißhandelt hat. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 1,13 Mtr. — Auf der Thalfahrt 
hat Dampfer „Danzig“ Thorn paſſirt. 


Handels-Machrichten. 
| Warſchau. In den beiden letzten Wochen find 


ſowohl hier als in Wlozlawek und Plock, desgleichen 
in Rawa und anderen Plätzen eine Reihe Abſchlüſſe zu 


Bialyſtocker Händler kauften hier 


Stande gekommen. 
in Warſchau 500 Stein littauiſcher Gerberwolle, den 
Stein zu 5%, Rubel. In Wlozlawek wurden ungefähr 


300 Pud ungewaſchener Wolle zu 7 Rubel pro Pud 
umgeſetzt. Tomaſzower Firmen erwarben in Rawa 
50 Zentner mittelfeiner Wolle zu 82 polniſchen Thalern. 
Gegen das Vorjahr befinden ſich hier ſowohl it den 
Lagern der Reichsbank, wie bei Privaten ſehr be 
deutende Mengen polniſcher, ruſſiſcher und littauiſcher 
Wollen der verſchiedenſten Sorten. Man ſchätzt die 
Quantität um dreimal größer als im gleichen Zeit 
raum des Jahres 1888. Der diesjährige Warſchauer 
Wollmarkt beginnt am 15. Juni und wird 3 bezw. 
4 Tage dauern: 

Ernteausſichten im Königreich Polen. Im 
Kreiſe Lodz rufen die Folgen der Dürre in Bezug auf 
den Saatenſtand ernſte Bedenken hervor. Auf ſandigem 
Boden kann die Ernte der Winter⸗ und Sommerſaaten. 
falls die Dürre anhält, ſehr unerfreulich werden. Regen 
wäre daher ſehr erwünſcht, dadurch allein könnten die 
Saaten gerettet werden. 

Ruſſiſche Zollerhöhungen. Die bereits früher 
von uns erwähnten 5 505 betreffs Zollerhöhungen 
auf verſchiedene Artikel liegen nunmehr laut Gaz. 
Handl. dem ruſſiſchen Reichsrathe vor. Es handelt 
ſich hauptſächlich um folgende Tarifpoſitionen: Der 
Zoll auf rohe Wolle ſoll um 1 Rbl. Gold per Pud, 
der auf Kammgarn um 1,50 Rbl. per Pud, der auf 
Baumwollzwirn um 3 Rbl. per Pud erhöht werden; 
weitere Erhöhungen ſind auf Celluloid und auf ver ⸗ 
ſchiedene Farben, unter anderen auf Cochenille, ferner 
auf Stärke und auf Reis in noch nicht beſtimmtem 
Umfange geplant. ußerdem wird die Einführung 
eines Zolles auf Lumpen und Abfälle projektirt, deren 
Import bisher zollfrei war. Letztere Maßregel richtet 
ſich, wie wir bereits früher hervorgehoben, gegen das 
Ueberhandnehmen der Qualitätsverſchlechterung in der 
ruſſiſchen Fabrikation durch Beimengung von Surrogaten. 


— eg 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 25. Mai find eingegangen: Hirſch Friede 
mann von Franke Söhne⸗Dorkow an Franke Söhne⸗ 
Berlin 3 Traften 269 Kiefern Rundholz, 987 Tannen ⸗ 
Rundholz, 1457 Kiefern⸗Balken, 31 Kiefern - Mauer 
latten, 279 Kiefern Sleeper; Wilhelm Ziebarth von 
Bärwald⸗Wyszkow, an Bärwald⸗Brahemünde 3 Traften 
1713 Kiefern Rundholz, 600 Kiefern Mauerlatten; 
Auguſt Schreier von Schramm. Tarnow, an Schramm⸗ 
Berlin 5 Traften 2510 Kiefern Rundholz; Auguſt 
Bumke von Schramm⸗Sorochow, an Schramm Berlin 
3 Traften 133 Buchen, 1451 Kiefern Rundholz, 1026 
Kiefern⸗Mauerlatten, 287 Kiefern » Sleeper; Thomas 
Zdanowski von Horwitz ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 
2 Traften 1162 Kiefern Rundholz; K. Baumgarth von 
Körnig⸗Czichoſinek, an Körnig Bromberg 5 Traften 
2957 Kiefern Rundholz. 1858 Kiefern ⸗Mauerlatten; 
Anton Calenski von Müller⸗Szawin, an Müller⸗Liepe 
8 Traften 4222 Kiefern⸗Rundholz; Friedrich Sommer⸗ 
feldt von Donn u. Komp.⸗Pultusk, an Claſſen⸗Danzig 
5 Traften 2545 Kiefern⸗Rundholz. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 24. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt krank 122 
Pfd. 165 M., Sommer- 119 Pfd. 158 M., 124 Pfd. 
164 M., poln. Tranſit bunt 121 Pfd. 120 M., 
129 Pfd. 132 M., gutbunt 126/7 Pfd. 131 M., hell⸗ 
bunt 126 Pfd. 130 M., hochbunt 130 Pfd. 140 M., 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 126 Pfd. 127 M., Ghirka 
124/½ Pfd. und 126 Pfd. 120 M. 

Roggen inländiſcher ohne Handel Bezahlt 
polniſcher Tranſit 122 Pfd. 89 M., ruſſiſcher Tranſit 
124 u. 125 Pfd. 88 M. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kgr., ruſſ. 100 bis 
104 Pfd. 83—84 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 M. bez. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 25. Mai. 


Fonds: matt. 124. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 218,10 | 218,15 
Warſchau 8 Tage . 2216,50 216,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,20 

r. 4% Conſols 106,80 106,90 
olniſche Pfandbrirfe 5% . 64,80 | 64,90 
bo, iquid. Pfandbriefe 58,60 | 58,90 

Weſtpr. andbr. 3½ % neul. II. 102,10 102,10 

Oeſterr. Banknoten 1172,40 172 90 

Diskonto⸗Comm.-Antheile . . 236,10] 236,25 

Weizen: gelb Mai- Juni 181.00 | 181,90 

September⸗Oktober 180,20 | 181,00 
Loco in New⸗Hort 183 ½10 8280 
Roggen: loco 141,00 J 142,00 
Mai⸗Juni 140,00 | 140.20 
Juni⸗Juli 140,70 J 141.20 
September⸗Oktober 144,50] 144,70 
Nüböl: Mai 53,40. J. 43,30 
September Oktober 53,50] 43,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,19 | 55,20 
do. mit 70 M. do. 35,10 35,20 
Mai ⸗Juni 70er 34,00 ] 34 20 
Aug.⸗Sep. 70er 35,00 ] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 39500 für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont, 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,25 „ . — 


Mai 57.50 „ —.— 
7 87,50 at, 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Mai 1889. 


Wetter: heiß. 

Weizen faſt ganz geſchäftslos, 126/7 Pfd. hell 
169/70 M., 128 Pfd. hell 171 M. 

Roggen ſehr ſchwaches Angebot, gute Waare für 
Lokalkonſum gefragt, 118 Pfd. 134 M., 120 Pfd. 
136 M., 122/3 Pfd. 138 M. 

Gerſte Futterw. 110—118 M. 

Erbſen Futterw. 120 —128 M., Mittelw. 130—134 M. 


9 afer 135—143 M. 
Meteorolsgiihe Beobachtungen. 


8 Stunde 

25.12 hp.17598. N ©E| I e 
9 hp. 758.3 |+21.0 C 0 

25.| 7 ha. 758.3 [19.1 SE 2 1 


Waſſerſtand am 25. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,13 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Weiß ganzjeid. Satin mer- | 
veilleux v. Mk. 1.85 HisMt.10.25 
p. Met. — (20. Qual.) — verſendet roben- 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


! 
| 
Muſter umgehend, Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 


Stieglerſtraße Nr. 94. Ba Damen, ‚Herren und Kinder. 2 
Mode wa aren- Handlung. I Anfertigung nach Maass. I Leinen- un 


Mark Belopnung |Marbolineum loriaselDabersche San 


M. Berlowitz, 


dem Wiederbringer einer ſilb. Uhrkette 
mit goldenem Herz. 


Gerechteſtraße 126, 1 Treppe. 
Ein Sack mit Tabak 


im Gewicht von 1 Centner iſt mir von 
meiner Ablieferung hier abhanden gekom⸗ 
men. Wiederbringer erhält 2 Mark 
Belehnung in Herzberg's Reſtauration. 
Ein kleiner, weißer Seidenpintſcher 

entlaufen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Brückenſtraße Nr.. 12. 

— 


Ess-Kartoffeln 


find. in Dom. Heims oo 
Kreis Thorn, verkäuflich. 


Feinſte Matjes⸗ 


bei Kirmes. 


Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ 79 Mittel für Holz. 


fer d. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


* Bad Reiner z 


del Glatz in Schlesien, klimatıscher walıreicher Hörimkirört ron 568 ih. -Seunühe,' besitzt 
drei kohlensänrereiche, alkalisch-erdige Eisen-Tyinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche- 
Bilder, und eine ganz vorzüglicne Molken-. und Mileh-Kuranstalt; ' Reiter ist demnach 
angezeigt bei Tuhereulosg; chronischem Katarrh der Atnmungsorzane und chrunisch gewordenen 


zum Ziegelfahren ſucht die 


iermit warne ich Jedermann, meinem Lungen- und Brustfell-Entzändungen; bei Antemje und deren Folgezustängen, namentlich bei 
auf anaemischer Basis beruhenden Magen- und Darmeatarrhen, Hysterie und Neuralrie; endlich 7 
Ehemann Daniel 1 Klinger weder bei chronisch entzündlichen Leiden dor weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten h Klempnerlehrlinge 


tiefere, Compensationsstörung; Snisondauer vom . i % J. tober 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ansliegendo reich ihustrirte No 2 aus dor 
Collestion der Europ. Wanderbilder — Preis 50 4 und Woerf's Reisshänlhücher, Pıhrur 
durch Bad Reinerz und Umgegend. bosagon das Nähere. Prusbeete uneutgoltlich. 


in verſchiedenen Fagons hat 


etwas zu borgen noch abzukaufen, da 

ich für nichts euftomme. Stehe mit dem ⸗ 

pe in Eheſcheidung, auch iſt bereits ein 
rreſtſchlag ausgeführt. 


Einen Lehrling 


sche Saat- u. 


eringe 


Fuhrleute 
Tewin'ſche Ziegelei Auda. 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145 


M. Berlowitz, 


Senglerſtraße Nr. 94. 
d Baumwoll- Waaren-Lager. 


Weber's Varlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 


t, 


feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw.-Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Schöne Parterre Wohnung, in 
geſunder Straße der Neuſtadt, wi 
1. Oktober miethsfrei : 4 Zimm. 
Zub., auch ſehr paſſend, 1 od. 2 Zimmer 
weiter zu verm. Preis 600 M. Anfr. 
bitte unter 8. R. 27 in der Expedition dieſes 
Blattes abzugeben. 


Umzugshalber iſt Bromb. Vorſt.? L. 123 


Frau Klinger in Gurske. bs 2 0 zur Bäckerei ſucht G. Sichtau, eine Parterrewohn. 2 Z. n. Z u. B. vom 
L eee eee Hophas e und verkauft zu ertige Karren Culmerſtr. 1. Juni zu vermiethen. Schulz. 
- - J. Trautmann, Tapezierer, ſowie jede andere Stellmacherarbeit[ EM f N — reiteftr, 452 iſt die 1. u. 2. Etage 
Stoffe Seglerftr. Nr. 107, neben dem Offer, Cadro. | verfauft dom Lager ara Ein Lehrling, n O vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
inn Herren: und Kinder Auggen FKlempnerarbeiten 0 it Haeneke. Stellmachermſtr. 4 — nn Fe = Luft - = Näheres im een von 3 
zu Herren⸗ 5 e nerarbe = Cigarren Branche zu erlernen, 8 Rosenthal 0. 
in ſehr großer Auswahl 7 hefert gu Bi ra en eee Ei j : RER fort eintreten bei E. Boehlke, in freundl. möbl Zim. v. 1. Juni zu 
3 u a 1 85 e 1 ß E wo 0 I li ch 11 . empnermſtr in vorzüglicher Conſtruction verkauft zu Thorn, Cliſabethſtraße 268. verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen 
2 billigen Preiſen freundl. Zimmer zu verm. 


Schuhmacherſtraße. 


Knaben - Trieot - Anzüge, 
‚Prima Qualite, 
verkauft billig um zu räumen 
H. Kreibich, Heiligegeiſtſtraße. 


Hafer, Wien, Erbſen 


offeriren 


Lissack & Wolff. 
1 Eichhörnchen⸗Häuschen 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Nußbaum⸗Büffet 


und Speiſetiſch ſind zu verkaufen 
Breiteſtraße 452, 1 Treppe. 


Lehrling 


verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter. 


hilligen Preiſen Geübte Näherinnen 


empfehlen 
Baumgart K Biesenthal. 


Pelzſachen 


werden für den Sommer zur Aufbewahrung 
angenommen bei O. Scharf, 


J. Wardacki, Thorn. 


Ein fühl. junger Hauslehrer 


ſucht ſofort oder ſpäter gleiche Stel: 
lung. Offert. unter V. W. 30 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein zuverläſſiger tüchtiger 


Brettſchneidemüller 
wird gegen hohen Verdienſt bei dauernder 
Beſchäftigung nach außerhalb geſucht. Zu 
erfahren bei 

Carl Kleemann. 


Malergehilfen u. Anstreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


2 Steinemacher 


werden ſofort verlangt in Ziegelei 
Leibitſch. W. Tünnemann, Ziegelmſtr. 


Eine Köchin, u 


melden Breiteſtraße 452, 1 Treppe. 


ine Wohnung, 2—3 St. u. 3 
vom 1. Juli geſucht. Adreſſen unter K. 


Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310. 


wohnung im Hinterhauſe Nr. 87 iſt v 
1. October cr. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Soh 


Wobrung zu derm. Neuſtadt 105. 


Elegante und gut ſitzende 


N 
Herren⸗ Garderobe 
liefert billigſt 
Gniatezynski, 
Thorn, Seglerſtr. 144, 1 Tr. 


1. Oktober zu verm. 
1 Zim. z. Sommerwohn., m. 


Mist. Zimmer zu haben Brüden-| 
ſtraße 19. Zu erftagen 1 Tr. rechts. 


können ſich melden Alter Markt 304. 


die nach Berlin überſiedeln will, kann ſich 


nimmt die Expedition d. Blattes entgegen. 


as Ladenlokal in unſerem Hauſe, 
Nr. 85 ſowie eine kleine Familien; 


erfr. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


1 Wohnung von 4 Jim, nebſt Zubeh. vom 


Bayer, Mocker. 

Burſchgel. 
z. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
Möbl. Zim. von ſofort Tuchmacherſtr. 174. 


Gir möbl. 
Jakobſtr. 23 0a, III I. 


Freundlich möbl. Zimmer ſofort 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 154. 


Ein freundl. möbl. Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Schillerſtr. 410, 2 Tr. l. 


dbl. Zimmer part. für 1 a. 2 Herren 
Tin möbl. Parterre Vorderzimmer 


ub. 
8. 


v. J. Juni zu verm. Junkerſtr. 251. 

zu vermiethen Gerberſtr. 277/78, 
Ein möbl. Zimmer zum 1. Juni zu 
verm. Brombergerſtr. Nr. 1. 
Ein möbl. Jim. U. Cab. vom 1. Juni 

zu verm. 1 Trep., bei Photogr. Wachs. 
I möpf. Zimm., mit auch ohne Beköſt 
Ein möbl. Zimmer ſſt vom I. Juni zu 
vermiethen Kulmerſtr. 321. 
Ein freundl. möbhl. Zimmer vom 

1. Juni 2, verm. Paulinerſtr. 107. 1 Tr. 
Ee frdl m. 3. an 1—2 Hrn a. Wunſch mit 
Klavier iſt ſogl. z. v. Gerberſtr. 277/8. H. Dudek. 


om 


Zu 


—— —— ͤ —ꝓ ZYYſU— 


Geſtern Vormittags 11½ Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
unſer einziges Söhnchen 
A X, 
was tiefbetrübt hiermit anzeigen 
Thorn, den 25. Mai 1889. 
P. Gehrz u. Frau, 
Bromb. Vorſtadt. 
Die Beerdigung findet Montag,? 
den 27. d. M., Nachmittags 5 Uhr 
gay; DOM Trauerhauſe aus ſtatt. 


Vom 26. Mai ab werden hierſelbſt 
militäriſche Uebungen ſtattfinden, bei 
welchen zeitweiſe auch einzelne Feſtungs⸗ 
thore geſchloſſen werden. Dies wird 
hiermit bekannt gemacht. 

Thorn, den 24. Mai 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 16. d. M. 
iſt heute in das hieſige Prokurenre⸗ 
giſter eingetragen, daß die von dem 
Kaufmann Alexander von Chrzanowski 
hier dem Kaufmann Theodor von 
Chrzanowski hierſelbſt für die Firma 
Alexander Chrzanowski zu Thorn 

ertheilte Procura erloſchen iſt. 
Thorn, den 21. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Chelmo⸗ 


niec auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Arnold Dietrich Tidemann einge⸗ 
tragene Gut Chelmoniec 


am 18. Juli 1889, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Gut iſt mit 1542,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche 
422,2930 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1130 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 


ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Gut 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 


Gerichtsſchreiberei, eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Gutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 19. Juli 1889, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 17. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Dienftag, den 28. d. M 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

2 mahagoni Spinde, 1 Regulator, 

2 Sophas, 1 Rähmaſchine, einen 

Damenwintermantel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 25. Mai 1889. 


Rartelt, Gerichtsvollzieher. 
Das Grundſtück 


Gerſtenſtr. 134, in welchem früher viele 
Jahre hindurch eine Gaſtwirthſchaft mit 
gutem Erfolg betrieben worden, iſt wegen 
vorgerücktem Alters des Beſitzers zu ver⸗ 


kaufen. Näheres daſelbſt. 
Mein Grundſtück Mellinſtr. 30a, 
5 bin ich Willens unter günſtigen 
1 Bedingungen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Weckeiser, 
Neuſt. Markt 257, IV. 
Aecht Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 


Polizeiliche Lekanntmachung. 


von 


Donnerstag, den Mai 30. (Himmelfahrtstag). 


Im Vietoriasaale, Abends 7] Uhr 


von. 


Eduard Strauss. 


K. K. Oesterr. Hofballmusik-Direktor, Kais. Brasil. Ehren-Hofkapellmeister 
mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien. 
Billets zu nummerirten Plätzen » 2 Mark in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


. Gonditorei und Café 


OTTO LANGE. 


Sommertheater in Thorn. 
(Volksgarten.) 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
Elbinger Stadt⸗ Theaters. 
(Direction: E. Hannemann.) 


Sonntag, den 26. Mai 1889, 
Nachmittags 4 Uhr 
Kinder⸗Vorſtellung. 


Bei ganz kleinen Preiſen: 


„&oldhärchen‘, 


Zaubermärchen mit Geſang und Tanz in 
4 Aufzügen u. 6 Bildern v. Robert Hartwig. 


Abends 7½ Uhr: 
Letzte Vorſtellung. 
Neu! Zum erſten Male. Neu! 


Der Mikado. 


Burleske⸗Operette in 2 Akten von 
W. S. Gilbert. — Muſik von A. Sullivan. 
Alles Nähere die Zettel. 


9 L 
Tivoli. 
Sonntag, den 26. Mai d. J.: 

roßes 


Militär-Concert 


der Kapelle des Infanterie Regiments von 
» Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 


Brückenstrasse 18 
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Räumlichkeiten, ff. Billard, div. Biere vom 
Apparat, feine Weine u. Liguenre ꝛc. dem geehrten Publikum zur gefäll. Benutzung. 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 


Seide, Filz, Stoff und Stroh, 


>= Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pfg. 
1 5 Müller. 
aparte Formen, prächtige Farben 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen { WW ol 1 Im eikt 


9 in Thorn R 
am 13. und 14. Juni. 


G. Grundmann, Hutmacher. 


MReparaturen billigft und ſchnell. 
Atelier für Damen-Costüme 
Geschw. Kempf, Berliner Modiſtinnen, 


Seglerſtraße 138, 2 Treppen. 
Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht. 


—— 


Sonnen- und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen N 
Julius Gembicki. 
Von der Erſten Deutſchen Patent⸗Daunen⸗Steppdecken⸗Fabrik 


iſt uns der Alleinverkauf ihrer Fabrikate für Thorn u. Umgegend übertragen worden. 
Wir empfehlen 


Patent⸗Daunen⸗Steppdecken 


aus obiger Fabrik in verſchiedenen Stoffen und leiſten für abſolnte Dichtheit jede 
Garantie. Im Gebrauch undicht gewordene Decken werden unentgeltlich wieder 


dicht hergeſtellt. S. Weinbaum & Co., 
Manuufactur⸗ und Modewaareuhandlung, Wäſche⸗Fabrik. 


Alleinige Niederlage 
von Hüten 


aus der Fabrik von 


J. F. Reiser, Berlin. 
J. Hirsch, 


447. Breitestrasse. 447. 


Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 14. Juni. Looſe a 3 Mark. 
Weimarer Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mark. 

Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. empfiehlt und 
verſendet Ernst Wittenberg, 

Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Orthopädiſche Corſettes, 
für Damen und Mädchen. 


karten, sogenannte tranzösische, Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 


a 5 = Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 
10 gestempelte Spiele 4 Mk. 
Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen ‚Kunden, #% 
welche die Karten per Post beziehen. 
Probespiel kostet 50 Pf. 
i frei in's Haus. 


Briefmarken nehme ch in Zahlung. Versandt j 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


0 BERLIN W. 0 
159 Friedrich-Strasse 138. 


9% AN AnneszesnR 


„= Eisenconstructionen 12 


Complette Stalleinrichtungen 

BEN für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, IM 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 

Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 
EM I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, 8 

Bau-, Maschinen und Stahlguss. 

Zeichnungen, Statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 

Vorzügliche Breit-Dreschmaschinen 
1 DR für Maschinen- und Köpelbetrieb. 

Zwei-, einspännige u. Handdreschmaschinen, 
neuester Construction mit Schlagleisten und Stiften-System, 

Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde, 
Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb, 

(als Speecialität mit schärfbaren Steinen und Stahlguss.) 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, 
auch zum Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet 
Häckselmaschinen für Kraft- u. Handbetrieb, 

mit Vorrichtung zum Grünfutter schneiden. 

Ackerwalzen ji. d. verschiedensten Systemen, 
und machen wir namentlich auf unsere neu contruirte 
Stheilige Ackerwalze mit eisernem Normalgestelle auf- 
merksam, da hierdurch die Walze durch die Verstellung 


ihrer Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, sowie 
als Schlichtwalze zu gebrauchen ist. 


2, 3 und 4-schaarige Pflüge, TäZ 
Stahl-, Rajohl-, Tiefeultur-, 
Camenzer-, Proskauer- und Wende- 
Pflüge, Häufel-Pflüge u. Rübenjäter, 
Wiesen- Eggen 


liefern billigstens 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Niederschlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Gesetzlieh geschützt im D. R 


Dieſes Corſet, nach Vorſchrift berühm⸗ 
ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen 
Verkrümmung des Rückgrats und 
Engbrüſtigkeit und bereitet eine 
graziöſe Figur. s 

Große Fabrik-Niederlage bei 
Lewin & Littauer, Thorn. 


Geese 


Adolph W. Cohn, 


Thorn, Coppernicusſtraſſe 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Für Zahnleidende. 
Ichmerzloſe Zahn Operation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Wasserdichte 


Regenmäntel und 


Staubmäntel 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Wäſche, 


zum Trocknen u. Bleichen 
wird angenommen bei 


Mibel,Spiege-1.Polsterwaaren-Lager 


Thorner 


Fedht-Verein. 
Maife 
in der Ziegelei. BE 


Großes 


= Militär-Goncert 


} (5 Theile) 
ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabstrompeters Herrn Kackschies. 


Große Volks⸗ 
und Kinderbeluſtigungen, 
Scheibenſchießen u. a. m. 

Steigen 
eines Rieſen⸗ Luftballons. 


Reichhaltige Tombola. 
Pfefferkuchen⸗ und 
Blumen ⸗Verlooſung. 
Um 7 Uhr Abends: 


Erſtes Y lroßes 
Hunde⸗ 


Wett⸗Rennen, 


in einer 180 Meter langen und 
8 Meter breiten Rennbahn 
auf der Wieſe. 
Es finden 3 Nennen, für kleine, 
mittlere und große Hunde ſtatt. 
Anmeldungen zu dieſem Rennen 
nimmt bis Sonnabend, den 25. 
d. M. Herr May (Victoria⸗ 
Hotel) entgegen. 
Nach Schluß des Rennens findet die 
Prämiirung ſtatt. 


Anfang 4 Ahr Nachmittags. 
Ende 10 Ahr Abends. 
Entrée 
a Person 30 Pfennig, 


Kinder 


in Begleitung Erwachsener frei. 
Zutritt für Jedermann. 
Der Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Kaufmänniſcher Verein 
Sonutag, > 3 1889: 


Ausfahrt mittelſt Leiter⸗ 


wagen nach Barbarken. 
Abfahrt präciſe 2 Uhr Nachmittags 
vom Bromberger Thor aus. 

Fahrkarten zu den nummerirten 
Wagen ſind von Montag, den 27. bis 
incl. Donnerſtag, den 30. Mai er. bei- 
Herrn Cigarrenhändler F. Duszynski ab- 
zuholen. a 

Berechtigt zur Mitfahrt auf den num ⸗ 
merirten Wagen find nur mit Fahr- 
karten verſehene Mitglieder. | 

Kinder unter 15 Jahren jowie 

Lehrlinge und Schüler ind von der 
Mitfahrt auf den nummerirten Wagen 
ausgeſchloſſen. b 

Für Speiſen u. Getränke iſt von Seiten 
des Wirthes in Barbarken beſtens 
Sorge getragen. 


Der Vorſtand. 


Vietoria⸗ Garten. 
Sonntag, den 26. d. Mts.: 
Großes 


Militär - Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pig. 


Friedemann. 
22 Spazierfahrt. 


Bei ſchöner Witterung ſtündlich mit 
Dampfer „Coppernicus“ nach Wieſes⸗ 
Kämpe und Ziegelei. 3 

Abfahrt von 3 Uhr Namittags. 

Rückfahrt bis 9 Uhr Abends. 


W. Huhn. 
Extra⸗Beilage. 
Der Gefammt-Auflage vor» 
liegender Nummer iſt eine 


Extra⸗Beilage beigefügt, welche von der Vor⸗ 
züglichkeit der 
ächten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens ⸗Eſſenz 
von C. Lück in Colberg 
handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 
durch C. Lück in 


Central⸗Verſandt 
Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn 
bei Apotheker Schenk, Raths⸗Apotheke. 
Hierzu eine Beilage und ein 


Skowronski, Brombergerſtraße. „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* 
\ 
4. 
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Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 26. Mai 1889. 


Von der Walerleitung. 
Von G. Feyerabendt. 
Unbefugter Nachdruck verbolen. 
III. 
Das Leitungswaſſer. 

Trinkwaſſer und Nutzwaſſer (ſo ſei der Kürze 
halber das zum Kochen, Waſchen und zu 
induſtriellen Zwecken taugliche Waſſer genannt) 
ſind, wie wir aus den früheren Artikeln erſehen 
haben, durchaus verſchiedene Dinge, und kein 
Waſſer kann den Anforderungen, die an beide 
Arten zu ſtellen ſind, in vollem Maße gerecht 
werden. Handelt es ſich alſo um die Frage, 
für welche Art von Waſſer hat man ſich bei 
Anlegung einer Waſſerleitung zu entſcheiden, ſo 
wird in erſter Linie zu erwägen ſein, in welchem 
Verhältniß etwa die zu verbrauchenden Mengen 
von Trink⸗ und Nutzwaſſer zueinander ſtehen, 
ferner aber, daß die Umwandlung eines mög⸗ 
lichſt reinen Waſſers (Nutzwaſſer) durch künſt⸗ 
lichen Zuſatz der ihm fehlenden Subſtanzen ſehr 
viel leichter gelingt, als umgekehrt die Ent- 
fernung der für Nutzwaſſer ſchädlichen Beſtand⸗ 
theile aus wohlſchmeckendem Trinkwaſſer. Wir 
werden dieſen ſehr wichtigen Punkt weiter unten 
noch eingehender erörtern und wollen hier nur 
konſtatiren, daß der Verbrauch an Nutzwaſſer 
den an Trinkwaſſer um mindeſtens das Zwanzig⸗ 
fache überſteigt und daß, wo bei der Wahl 
zwiſchen weichem und hartem Waſſer die Ent⸗ 
ſcheidung zu Gunſten des letztern ausfiel, dieſe 
nur durch den Umſtand herbeigeführt wurde, 
daß das weiche Waſſer zu bedeutende Mengen 
von organiſchen Subſtanzen und namentlich 
Organismen (Spaltpilze) enthält, welche durch 
Filtration nicht zu beſeitigen ſind. Nur wenige 
Städte ſind in der glücklichen Lage, Quellwaſſer 
aus nahe gelegenen Höhenzügen zu entnehmen 
und ſo den Anforderungen nach beiden Rich⸗ 
tungen hin ſoweit Rechnung tragen, wie es 
eben angänglich iſt. Quellwaſſer aber iſt weiches 
Waſſer, es iſt Regenwaſſer, welches auf ſeinem 
Wege durch die obern Erdſchichten noch keine 
Gelegenheit hatte, ſich mit mineralischen Stoffen 
zu beladen. Die erquickende Wirkung, welche 
ein kräftiger Trunk aus dem kriſtallhellen Berg⸗ 
quell hervorbringt, beruht alſo nicht auf einem 
Gehalt an doppelt kohlenſaurem Kalk, ſondern 
auf der kühlen Temperatur und — dem Durſte 
des Wanderers, der nach mühevollem Berg⸗ 
ſteigen in heißer Sonnengluth das kühle Waſſer 
beſonders ſchätzenswerth findet. Je kälter ein 
Getränk iſt, um ſo weniger iſt die Eigenart 
ſeines Geſchmacks erkennbar — Bierverſtändige 
werden das beſtätigen —, ſo kann denn auch 
ein weiches Quellwaſſer als Trinkwaſſer benutzt 
werden, obgleich es den an Nutzwaſſer zu 
ſtellenden Anforderungen entſpricht. In der 
günſtigen Lage, derartiges Waſſer mit ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Koſten beziehen zu können, 
befindet ſich Danzig, andere Städte haben ge⸗ 
waltige Anſtrengungen machen müſſen, um ſich 
in eine ſolche Lage zu verſetzen, z. B. Wien. 
Dieſe Stadt entnahm ihr Leitungswaſſer der 
Donau, bis wiſſenſchaftliche Unterſuchungen feſt⸗ 
geſtellt hatten, daß das Donauwaſſer wegen der 
darin vorkommenden Organismen den An⸗ 
forderungen nicht entſprach, welche die Hygieine 
an Trinkwaſſer ſtellt. 

Die Stadt brachte nun das rieſige Opfer 
von 16 Millionen Gulden, um vermittelſt einer 
80 Kilometer langen Rohrleitung reines Ge⸗ 
birgswaſſer vom Fuße der Hochalpen, vom 
Schneeberge, in die Leitung zu führen. 

In Berlin ſind enorme Summen veraus⸗ 
gabt, um die Stadt mit gutem Waſſer zu ver⸗ 
ſorgen, und ſchließlich iſt man doch bei Fluß⸗ 
waſſer geblieben. Zur Reinigung dienen zwei 
große Filtrirwerke, das eine zu Stralau, mit 
8 offenen und 3 überwölbten Filtern, das 
andere zu Tegel, mit 13 überwölbten Filtern. 
(Die Zahl dürfte nicht mehr zutreffen, da immer 
noch neue Filter angelegt werden.) Die Unter⸗ 
ſuchung des Waſſers beſorgt das hygieiniſche 
Inſtitut der Universität. An jedem Dienſtag 
gelangen 10 Proben zur Unterſuchung, theils 
aus den Waſſerwerken, theils aus verſchiedenen 
Punkten des Rohrnetzes. Nach einer Vor⸗ 
prüfung auf Klarheit, Geruch, Geſchmack, Farbe 
erfolgt die chemiſche und bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung. Bei erſterer wird der Verdampfungs⸗ 
rückſtand, der Glühverluſt, das Chlor, der Kalk 
und die Oxydirbarkeit quantitativ feſtgeſtellt, 
für die übrigen Beſtandtheile genügt es, die 
An⸗ oder Abweſenheit zu beſtimmen. Die 
Unterſuchung auf Bakterien geſchieht nach der 
Methode, welche Profeſſor Rob. Koch dafür 
ausgebildet hat. 

Wir könnten noch eine Reihe andere Städte 
erwähnen, welche mehr oder weniger günſtige 
Erfahrungen mit Waſſerleitungen gemacht haben, 
doch würden weitere Ausführungen nichts Neues 
bieten, vielmehr nur den Satz beſtätigen, daß 
man bei der Verſorgung einer Stadt mit Waſſer 
in erſter Linie dafür zu ſorgen habe, daß das 


„Ich glaube, Ihnen iſt Kapitän Amhorſt 
gänzlich unbekannt und Sie haben keine Ver⸗ 
anlaſſung zu Bemerkungen, welche — —“ 

„Es thut mir leid, Ihre Gefühle inbezug 
auf dieſen Herrn verletzt zu haben,“ antwortete 
Brian Halfday mit rückſichtsloſer Kälte, „doch 
glaubte ich, Ihnen gegenüber meine Meinung 
offen ausſprechen zu dürfen. Allein, ich ſehe, 
Sie ſind ſeit unſerer letzten Begegnung ſehr 
verändert!“ 

„Ja, das bin ich!“ und ſie begegnete ruhig 
ſeinem faſt ängſtlich forſchenden Blick. 


4. Kapitel. 
Verſtimmung. 


Dies für Mabel immer peinlicher werdende 
Geſpräch ward zu ihrer Erleichterung durch 
Mrs. Salmon unterbrochen, welche offenbar ſie 
ſuchend, ſich durch die Umſtehenden bis zu ihr 
durchzuwinden ſtrebte. Als ihr dies gelungen 
1255 a ihren Schützling erreicht, ſagte fie 
ebhaft: 

„Meine liebe Mabel, ich konnte wahrlich 
nicht begreifen, wo Sie geblieben! — Kapitän 
Amhorſt ſagte mir, daß Sie einen Bekannten 
getroffen —“ 

„Erlauben Sie mir, Mrs. Salmon, Ihnen 
Mr. Brian Halfday vorzuſtellen“, erwiderte 
Mabel, auf dieſe Anrede der mütterlichen be⸗ 
ſorgten Gattin des Geiſtlichen von St. Lazarus. 
„Ich weiß nicht, ob Sie ihn perſönlich kennen, 
doch haben Sie Angelo oft von ihm reden 
hören!“ 

„Gewiß!“ antwortete lebhaft Mrs. Salmon, 
ihm freundlich ihre Hand reichend. „Ja, 
mein armer, lieber Angelo hat oft von Ihnen 
geſprochen, und daher freut es mich um ſo 
mehr, Ihre Bekanntſchaft zu machen, Mr. 
Halfday!“ 

Brian Halfday blieb nichts anderes übrig, 
als ſich höflich zu verbeugen, die ihm gebotene 
Hand zu ergreifen, und einige zwar nicht ſehr 
freundliche Worte der Erwiderung zu ſagen, denn 
Mrs. Salmon's Erſcheinen kam ihm nichts 
weniger als gelegen, da ſie ſein Zuſammenſein 
mit Mabel Weſtbrook ſtörte. Seine zornige und 
eiferſüchtige Aufwallung begann zu ſchwinden; 
der Zauber ihrer Nähe, ihres Anblicks, der 
Klang ihrer Stimme, übte ſchon wieder den 
früheren Einfluß auf ihn aus, und unausſprechlich 
gern hätte er ſich dieſem Einfluß noch länger 
hingegeben. ; 

„Man hat Sie ſchon geſucht, Mabel“, 
wandte ſich jetzt Mrs. Salmon an ſie, „einer 
Ihrer Tänzer iſt auf dem Weg zu Ihnen.“ 

Dieſe Ankündigung ließ wiederum düſtere 
Schatten über Brian's Antlitz ziehen, die ſich 
noch verfinſterten, als der genannte Herr mit 
einer tiefen Verbeugung zu der Tänzerin trat. 
Dieſe erhob ſich lächelnd, legte ihren Arm in 
den ihr dargebotenen, und ſagte, ſich an Brian 
wendend, deſſen zorniger Geſichtsausdruck ihr 
nicht entging: 

„Ich überlaſſe es Mrs. Salmon, Ihnen die 
neueſten Nachrichten zu erzählen“, und ſich dann 
mit jenem entfernte. 

Brian blickte ihr düſter, bis ſie im Gedränge 
verſchwunden war, nach, dann auf ſeine, jetzt 
neben ihm ſitzende Gefährtin, zu welcher er ſo 
ungewöhnlich laut, daß ſie faſt erſchreckt vom 
Stuhl auffuhr, ſagte: 

„Miß Weſtbrook hat allem Anſchein nach 
= 5 dem Schlage, der ſie betroffen, ſchnell 
erholt! 

„Das hat ſie in der That,“ erwiderte Mrs. 
Salmon, „allein ich muß ſagen, daß ſelbſt an 
dem Tage, wo ſie die verhängnißvolle Nachricht 
erhielt, ich ſie weder niedergedrückt noch traurig 
geſehen!“ a 

„Mir hat ſie ihre wahre Stimmung nicht 
verbergen können, ungeachtet aller Verſuche, 
heiter und fröhlich zu erſcheinen!“ 

„Das arme Mädchen! — Ja, ja, ſie hat 
ſchon früh die Wandelbarkeit des Glückes kennen 
lernen müſſen, und ich ſelbſt habe kürzlich öfter 
gedacht, daß ſie weniger glücklich ſei, als ſie 
ſcheine. Deshalb auch habe ich ſie überredet, 
an dem Vergnügen hier theilzunehmen — —“ 

„Sie alſo haben ſie überredet!“ rief Brian 
faſt noch lauter, als er bisher geſprochen. „Iſt 
aber auch Ihr Sohn damit einverſtanden?“ 

„Mein Sohn?“ fragte einigermaßen erſtaunt 
Mrs. Salmon. 

„Ich meine, das Tanzen hier im Hotel 
könne kaum ein Vergnügen ſein, welches Ihr 
Sohn Miß Weſtbrook anempfohlen!“ 

„Dennoch hat er es gethan, Mr. Halfday, 
da er Mabel dieſen Abend ungewöhnlich ſtill 
und verſtimmt fand.“ 

„Ich glaube nicht, daß ich ruhig in meinem 
Zimmer bleiben würde, wollte die Dame, mit 
der ich verlobt, ſich durch Tanz vergnügen!“ 
erwiderte Brian mit finſterer Stirn. 

Mrs. Salmon blickte erſchreckt und überraſcht 
zu ihm auf, und ſagte mit einiger Verlegenheit: 

„Wirklich — wirklich, Mr. Halfday, ich 


Waſſer möglichſt rein ſei, namentlich frei von 
Organismen. 


Zenilleton, 
So lange fie gelebt! 


Roman v. J. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
44.) (Fortſetzung.) 

Brian hatte von jeher das Tanzen gehaßt, 
mit dem rückſichtsloſen Haß eines Mannes, der 
dies Vergnügen nicht kennt und es nicht ge⸗ 
nießen will, und mußte nun ſehen, wie die⸗ 
jenige, die er vor allen Frauen verehrte, die 
ſeine ungetheilte Liebe noch immer beſaß, ſich 
dieſem Vergnügen offenbar mit großer Freude 
hingab. Mit finſterm Geſicht und Zorn und 
Kummer im Herzen, ſaß er, als plötzlich Mabel 
ſeine Anweſenheit gewahr ward, und, wie er 
ſah, lebhaft erröthete. Als nach Ende des 
Tanzes ſie am Arm ihres Tänzers noch ein⸗ 
mal an ihm vorüberging, blickte ſie ihn forſchend 
an, als habe ſie ihn vorher nicht gekannt, ver⸗ 
abſchiedete ſich dann von ihrem Begleiter, 
näherte ſich ihm in unveränderter, freundlicher 
und herzlicher. Weiſe und rief lebhaft: 

„Mr. Halfday, find Sie es wirklich? Ich 
glaubte mich zu täuſchen, da ich Sie früher nie 
mit einer Brille geſehen!“ 

Brian Halfday begrüßte ſie mit kalter Förm⸗ 
lichkeit, und Mabel, ſein Benehmen mißver⸗ 
ſtehend, fragte haſtig: 

„Iſt irgend etwas geſchehen? Haben Sie 
mir ſchlimme Nachrichten gebracht?“ 

„Nein, Miß Weſtbrook“, lautete ſeine kurze 
Antwort. > 

„Warum haben Sie fih mir nicht ſchon 
früher zu erkennen gegeben?“ 

„Sie waren ſo ungewöhnlich in Anſpruch 
genommen, daß ich nicht zu ſtören wagte.“ 

Mabel war auf einen ſolchen Empfang 
ſeitens Brian Halfdays wenig vorbereitet, allein 
obgleich lebhafter, leicht erregbarer Natur, zeigte 
ſie dennoch keinen Verdruß über ſeine Kälte und 
ungerechtfertigte Zurückhaltung und erwiderte: 

„Meinen Sie etwa den Tanz?“ 


„Ja! 

„Sie lieben gewiß das Tanzen nicht?“ fuhr 
ſie fort. 

„Nein, ich kann es eben nicht bewundern, 
und am wenigſten hier in einer gemiſchten 
Badegeſellſchaft.“ 

Mabel war ſcharfſinnig genug, die Urſache 
von Brians Verſtimmung ſchnell zu errathen, 
die auf ſie ohne weitere Wirkung blieb, und 
nur ein nicht zu unterdrückendes Lächeln hervor⸗ 
rief, welches er kaum bemerkt, als er nicht ohne 
Beziehung ſagte: . 

„Es freut mich, Sie dieſen Abend ſo un⸗ 
gewöhnlich heiter wiederzufinden. Dies iſt mir 
reichlicher Erſatz für die Anſtrengung der langen 
Reiſe hierher.“ 

„Haben Sie denn die Reiſe meinetwegen 
unternommen?“ 

„Gewiß! Wie wäre ich ſonſt wohl hierher⸗ 
gekommen?!“ 

„Sie ſehen mich bereit, die Ehre dieſes 
unerwarteten Beſuches gebührend anzuerkennen,“ 
entgegnete ſie, ebenfalls einen förmlichen Ton 
anſchlagend. 

„Es iſt un nicht der geeignete Ort, Ihnen 
die Veranlaſſung meiner Anweſenheit mitzu⸗ 
theilen, und deshalb will ich dies bis auf 
Weiteres verſchieben!“ fuhr Brian immer noch 
im kalten Ton fort. 

„Wie Sie wollen! Ich würde auch hier 
Ihre Mittheilung entgegen nehmen.“ 

„Ihre neuen Freunde möchten Sie bald 
vermiſſen und aufſuchen, und könnte mir 
kaum geſallen, von ihnen unterbrochen zu 
werden.“ 5 f 

„Ich habe hier keine neuen Freunde!“ 

„Wer war denn der Menſch, mit dem ich 
Sie habe tanzen ſehen?“ 

„Der Herr,“ und ſie betonte dies Wort 
merklich, „war Kapitän Amhorſt, ein Marine⸗ 
Offizier meines Heimathslandes, der Vereinigten 
Staaten!“ i 

„Alſo wohl der Mann, von dem Sie mir 
erzählt?“ ſprach Brian noch immer in ge⸗ 
reiztem Ton. „Doch nein, der war Kaufmann, 
wenn ich mich recht entſinne!“ 

„Dieſen Herrn habe ich hier kennen ge: 
lernt,“ erwiderte Mabel, nur mit Mühe ein 
zweites Lächeln unterdrückend. 

„Alſo eine ſogenannte Badebekanntſchaft, mit 
der junge Damen und deren Beſchützerinnen 
vorſichtig ſein ſollten, um nicht ſchlimme Er⸗ 
fahrungen und bittere Enttäuſchungen zu er⸗ 
leben!“ entgegnete er finſter und in verächt⸗ 
lichem Ton. 


weiß kaum, was ich Ihnen auf dieſe Bemerkung 
erwidern ſoll! So lange noch nicht alles ent⸗ 
ſchieden und beſtimmt iſt —“ 

„Es iſt alſo noch nicht alles beſtimmt —“ 

„Nein — ja —“ begann Mrs. Salmon zu 
ſtammeln. „Ich bitte Sie, ſprechen Sie mit 
Miß Weſtbrook ſelbſt über die Sache — ſie 
wird in einigen Minuten zu uns zurückkehren.“ 

„Das wird ſie kaum, die Quadrille ſcheint 
noch lange fie im Tanzſaal zu feſſeln. — Wes⸗ 
halb aber wollen Sie mir nicht Auskunft über 
die Verlobung geben, die doch gewiß vor der 
Welt kein Geheimniß bleiben ſoll?“ 

Da Brian Halfday keine Antwort erhielt, 
fuhr er fort: 

„Ich wüßte wenigſtens keinen Grund —“ 
ward aber alsbald durch Mrs. Salmon unter⸗ 
e welche mit thränenerſtickter Stimme 
agte: 

„Quälen Sie mich nicht mehr, Mr. Half⸗ 
day, und wenden Sie ſich um jede Auskunft 
an Miß Weſtbrook!“ ihren Platz verließ und 
ins Nebenzimmer eilte. Brian, verwundert und 
überraſcht, wollte ihr folgen, ſie winkte ihm 
jedoch, zurückzubleiben, und er leiſtete dieſem 
Wink folge. 

„Was mag dies alles zu bedeuten haben?“ 
dachte er, am Ende des großen Saales ſtehend. 
„Weshalb dieſe Heimlichkeiten und dieſe ſelt⸗ 
ſame Aufregung von Mrs. Salmon? — Ich 
ſoll von Miß Weſtbrook Aufklärung fordern 
—“ und er trat in das Vorzimmer, wo er die 
Muſik vernahm, nach welcher Mabel, als eine 
eifrige und ſchöne Tänzerin die Quadrille tanzte. 
Ihm ſagte dieſer Anblick nicht zu, er trat in 
die Vorhalle und ſchritt die breite Treppe hin⸗ 
auf, die in den erſten Stock führte, um ſich in 
ſein Zimmer zu begeben, da die Anſtrengung 
der ununterbrochenen Reiſe ſich geltend zu 
machen begann. 

Auf dem glänzend erleuchteten Vorraum, 
von dem die breiten Korridore abliefen, ſtand 
er ſtill, einen Blick in das mit allem Luxus 
und allem Komfort ausgeſtattete Geſellſchafts⸗ 
zimmer zu werfen, wo er auch alsbald den 
wohlehrwürdigen Gregory Salmon gewahrte 
den aber ſeine augenblickliche Beſchäftigung ſo 
gänzlich in Anſpruch nahm, daß er den in nur 
geringer Entfernung von ihm ſtehenden Brian 
nicht bemerkte, der ſeinerſeits keine Luſt empfand, 
mit dem Geiſtlichen von St. Lazarus ein Ge⸗ 
ſpräch anzuknüpfen. 

Auch dieſen Saal verlaſſend, begegnete ihm 
ein Kellner, welchen er fragte: 

„Können Sie mir vielleicht ſagen, wo ich 
Mr. Angelo Salmon, der ſeit längerer Zeit 
hier mit ſeinen Eltern wohnt, finden kann?“ 

„Nein, Sir, denn ich habe Mr. Salmon 
heute kaum geſehen. Wenn Sie befehlen, will 
ich mich nach ihm erkundigen —“ 

„Ich danke Ihnen, das iſt nicht nöthig — 
nennen Sie mir die Nummer ſeines Zimmers —“ 

„Mr. Angelo Salmon wohnt Nr. 28, Sir, 
in dieſem erſten Stock — —“ 

„Ich danke Ihnen!“ 

Der Kellner entfernte ſich, und Brian Half⸗ 
day ging den mit Spiegeln und Gasflammen 
ausgeſtatteten Korridor entlang, und fand als⸗ 
bald das Zimmer mit der von ihm geſuchten 
Nummer bezeichnet. Im Begriff anzuklopfen, 
hörte er jedoch das Rauſchen eines Frauen⸗ 


kleides, und ſich umwendend ſah er Miß Weſt⸗ 


brook eiligſt ſich nähern. Mechaniſch hielt er 
inne und als ſie ihn erreicht, ſagte ſie haſtig 
und halblaut: 

„Klopfen Sie jetzt nicht an, Mr. Halfday, 
und treten Sie eben ſo wenig ein!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— . ———— 


Der Einfluß des Frühjahrs auf den 
menſchlichen Körper iſt ein bekannter und Alle, 
welche ſich zu dieſer Zeit über Mattigkeit, 
Schwindel, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Blut⸗ 
wallungen beklagen, ſollten dieſem Winke der 
Natur folgen und durch Gebrauch der ſeit 10 
Jahren rühmlichſt bekannten, in den Apotheken 
a Schachtel 1 Mk. erhältlichen Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen den Körper 
einer milden Abführkur unterziehen. 
—— V ů— ůꝛ 


In Wahrheit, es giebt, um die Haut des 
Geſichtes und der Hände gegen den Einfluß der Luft 
zu ſchützen, kein ſo wohlthätiges und zugleich ſo billiges 
Mittel, wie die Glycerin Creme Simon. Man 
achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de Pro- 
vence 36, Paris. Haupt-Depot: Julius Hoppe. 
—— — ͤ STE CHRmeN rum 

Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere geehrten 
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß die Ziehung 
der 3. Weſeler Geld-Lotterie bereits am 4. Juni 
er. beſtimmt ftattfindet, Dieſe Lotterie beſteht aus 
nur 80,000 Looſen mit Hauptgewinnen von 
M. 40,000, 10,000, 5000 zc., kleinſter Ges 
winn M. 30. Kaufluſtigen 5 empfehlen wir das 
Bank: und Lotterie Geſchäft von D. Lewin, 
Berlin C., Spandauerbrüde 16, bei welchem 
obige Looſe a M. 3.50 (Porto und Liſte 30 Pfg.) 
zu haben ſind. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußtiſchen Monarchie. 5 


00S E nur 3 Mark BE ann besseren F. A. Schrader, Hannover, ae 20. 


Loose sind in Thorn zu haben bei E. F. Schwartz.vðã 


ie Ausführung des Neubaues des Stirnpfeilers zum Neubau der hieſigen 
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III. Weseler Kirchbau- ‚img am J. Juni 5. J. BU” Keine Ziehungsverlegung. 
eld - Lotterie. % 40, 000 , 10,000 , 5000 III 1.5.1. 


|stleinfter Treffer 30 Mark. 


D 
Bekanntmachung. Drewenzbrüce, der Ergänzung des alten Pfeilers und der Herſtellung des Belags da⸗ 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen | ſelbſt, einſchließlich der Pflaſterarbeiten auf rund 9794 Mark veranſchlagt, ſoll an einen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt] geeigneten Unternehmer im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden und 
des Herrn Jakob Dill auf der Bazar- zwar unter Hinweis auf die in Nr. 13 des diesjährigen Amtsblatts bekannt gemachten 
kämpe an jedem Montag und Donners⸗ Bedingungen. 5 N 
tag von Morgens 6 Uhr ab zur unent⸗ | Der Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift verſehenen und ver⸗ 


| 


| 


| 


5 


geltlichen Benutzung für unbemittelte Frauen | fiegelten Angebote ſteht am 


are ek, Tas auf en ae. Dienſtag, d. 4. Juni cr. Vormitt. 11 Uhr 


anſtalt benutzt, kann auf dem Rückwege die 
im Magiſtrats⸗Bureau an. 


Fähre unentgeltlich benutzen. Für die Hin: 
fahrt werden Fährkarten an bedürftige Die Zeichnungen, der Verdingungsanſchlag und die Bedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus. 


Perſonen von den Herren Armendeputirten 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 


und in unſerem Bureau 11 vertheilt werden, 
Strasburg, Weſtpr., den 22. Mai 1889. 


welche zur Benutzung der Fähre zu Bade⸗ 
Der Magiſtrat. 


16 * 1000 * 


zwecken für nur 2 Pfennig auf die Perſon 
berechtigen. 
Thorn, den 23. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Das Grundſtück 


Gr.⸗Mocker 571, hart an der Chauſſee, 
zwiſchen dem Stadtbahnhof und der Mocker⸗ 
ſchen Halteſtelle gelegen, mit ca. 2 Morgen 
gutem Lande, beſonders für Gärtner ge⸗ 
eignet, welches außer dem Lande einen 
Miethsertrag von 600 Mk. gewährt, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
geringer Anzahlung ſofort oder zum 
1. October zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen Poſtverwalter Eggebrecht 
in Podgorz ſowie Lehrer A. Schoemey 
zu Gr.⸗Mocker. Vermittler verbeten. 


1600 Mark 


ſofort zu vergeben. Zu erfr. i. d. Exped. 
! 9 Tage. | 
EEE 


Briefbogen 


| 
| 


Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfrafſt. 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen zc. 


OOO OOOOO OOo ο 
// ᷣ je 
Zur Anfertigung 


von 


RECHNUNGS-SCHEMA”S, 


| ½ Bogen 1000 Mark 1 
7 1000 | 
Mittheilungen, 1000 Mk. 5,50—6,50,500 Mk. 3,50—4,00. | 


in den verschiedensten Papier-Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
cder !/, Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. | 
— Couverts == 
| verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
| sowie von 


Packet-Adressen 
mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, 
5000 Mk. 18,50 — 21,00. 
m Packet-Begleit- Adressen 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00 


— Postkarten 


| mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 


| 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 82 |i 
4,25 und 4,75, ö 


ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung‘ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Füllen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 
E 3 


! 
t 


0,50, 500 Mark 7,00. 
7,50, 500 „ 5,00. 
6,00, 500 „ 4,00. 


mit Firma, 


® 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 
in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ ja 


nicht zu verwechſeln ſind. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz. Victoria⸗Droguerie, 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, 
in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt⸗deyot: J. Zacherl, Wien. 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 
in 9 Tagen 
EEC ˙ ˙ 


E Tricot⸗Reſte, 2 


in allen Farben, paſſend zu Taillen, 
Blouſen, Kinder ⸗Anzügen 2c., ſtets billig 
zu verkaufen. Schnittmuſter zur unent⸗ 
geltlichen Verfügung bei 


M. Schwebs, 


Bäckerſtr. 166, I. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe, 


—_ nn 
— die beſte 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 


3 & 
„Puttendörfer’idje“ 
Schwefelseife. Nur dieje ift von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer ⸗ 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter’s“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei Hugo 
Clauss, Droguenhandlung. 


Soolbad Jnowrazlaw I 


Knotenpunkt der Po en Kruſ . er Eſſenbabn, eröffnet 
ai. Anfe 
e 


e „Kruſch 
. i e richten. e NN U D h d 11 

> - 2 LEICHT LOSLIGHES:GAGAD-PULVER 
Leichter Erwerb, 3000 bis 3500 Mark jährlich! | e 


Jedermann kann durch Benützung seiner freien Zeit sich diesen Nebenverdienst 
erwerben. Anfr. sub Z. 5838 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von [ Bremen nach 


O ſt aſien 


Süd amerika. 
EEE EIERN ARD 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


gerüchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und 
dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwen⸗ 
dung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. 6 8 
Mufteranftrihe und Gebrauhsanmeifungen in den Niederlagen. 


* J * 
Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Frag.) 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claas, Butterſtraße. 


20 Jahre in 0 
e einer Familie 
Ein Hausmittel, welches eine fo lange 

geit ſtets vorrätig. gehalten wird, bedarf 

keiner weiteren Empfehlung; es muß 

— fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
peller iſt dies nachweislich der Fall. 

Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 

Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 

z wol darin, daß viele Kranke, nachdem 

’ fie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 

mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 

bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 

Überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 

bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 

reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 

Bahn» und Rückenſchmerzen, Seitens 

A ſtichen ze. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 

ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 

J reibung die Schmerzen. Der billige Preis 

von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 

Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 

ſich jedoch vor ſchaͤdlichen Nachahmungen 

und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 

Marke „Auker“ als echt an. Vorrätig 

in den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 

Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 

Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 

F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


500 Mar ern 
Kothes Zahnwasser 


Ya Flacon 60 Pfg. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., 
. Berlin. 

In Thorn i.d Königlichen Apotheke, 
in Strasburg bei H.Davidsohn. 
‚ Man achte beim Ankauf ſtets auf 
meine gerichtlich eingetragene Schutz⸗ 
marke (II. K. 11. Aus deutſchen! 
Wäldern) und laſſe ſich nicht werth⸗ 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens 
j unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
4 Blähung, faurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarth, Sodbrennen, l Sand 
Ju. Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, opfſchmerz 
ö 7 — er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
aden des Magens mit Speiſen und N ſrmer⸗, Milz-, Leber⸗ u. Hämor⸗ 
rholdalleiden. Preis & FFlaſche ſammt Gebrauch banw. 80 Pt., Doppelflaſche MK. 1.40. 
4 Central⸗Verſandt durch Apotheker Car! Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen-Tropfen find kein GEHEIMMITTEL. Die Bw 
ftanbtbeile find bei jebem Fläſchchen in der Gebrauchzanweſſung angegeben. 


Echt zu haben in fast allen Apotheken®«" » 


III. rr 
Weseler 


Geld- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4. Juniecr. 
auptgewinne 


M.40 000,10 000,5000 ete. 
Originallooese: à M. 3.50 


D. Lewin, Berlin. G, 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pig. * 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


Schutzmarke. 
In Thorn in der Naths⸗Apotheke; in Bromberg in der Apotheke 

zum goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz, Victoria -Drog.; in 0 
Gollub in der Adler⸗Apotheke. loſe Nachahmungen aufreden. 


* 


Verkauf von Bauſtellen. 
Mittwoch, d. 29. Mai, Nachm. 3 Uhr 
werde ich im Gaſthofe des Herrn Wind⸗ 
müller, Culmer Vorſtadt 
verſchiedene Bauſtellen, 
Wieſen⸗ und Acker ⸗ Parzellen, 
links an der Culmer Chauſſee in Ver⸗ 
längerung der Culmer Vorſtadt gelegen, 
unter ſehr günſt. Bedingungen verkaufen. 
Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtraße 50, I. 


Pechläu che, 
Taue, Seinen, 
Wollband, 
nm Bindfaden, 
Hanftreibriemengurte 
empfiehlt gut und billigſt . N 
Bernhard Leisers Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraſte. 


Brunnenziegel, 


kKeilziegel, 
Ziegel II. Klaſſe 
vorräthig bei 

Lüttma ann in Teibit 


Ausverkauf! 


Die Waareubeſtände des S. Aron- 
ſchen Nachlaſſes werden zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Einrahmungen und Glasarbeiten 
werden wie früher angenommen und 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Möbel werden billig und ſauber ve 
parirt und polirt, jowie Stühle ge- 
flochten vonTiſchler Lipinski, Bäckerſtr. 247. 


Weſeler Geld- Lotterie, mE 
Hauptgewinn 40,000 Mark. Ziehung am 
4. Juni cr. Loofe a 3 Mark 25 Pfg. 

Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg. 

Marienburger Geld:Lotterie, 

Hauptgewinn 90,000 Mark. Ziehung am 


5. Juni cr. Looſe a 3 Mark 50 Pfg. 


Halbe Antheile a 2 Mk. Viertel Antheile 
a 1 Mk. empfiehlt und verſendet 
Ernst Wittenberg, 
Lotterie-Comtoir, Seglerſtraße 91. 


Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Brosig’s Mentholin 


ift ein angenehm erfriſchendes Schnupfpul⸗ 

ver und unentbehrlich für Jedermann. 
Neueſte Verp.: Nickeluhreuform. 
All. Fabr. Otto Broſig, Leipzig. 


i 3. h. in Avpoth., Drog., Parf. u. Cig⸗Handl. 
Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


Achtung vor werthloſen Nachahmungen. 


M. Schirmer) in Thorn. 


